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Doppelt gleitende Schirmgitterlpannung
Fünfpolröhren als regelbare Niederfrequenzveritärker

Regelfähigkeit und Verzerrungsfreiheit.
Bei einer Regelröhre flehen fidi zwei Forderungen gegenüber, die 
fidi eigentlich gegenleitig ausfdiließen. Man verlangt erftens eine 
gute Regelfähigkeit, zu gleidier Zeit zweitens möglidift große Ver­
zerrungsfreiheit. Durdi die Anwendung des Prinzips der gleiten 
den Sdiirmgitterfpannung1) gelingt es, eine gute Verzerrungs­
freiheit bei nicht allzu großem Regelbereich zu erzielen. Der Ar­
beitspunkt wird durch die Regelipannung befiimmt. Bei größer 
werdender negativer Gittervorfpannung wird der Schirmgitter- 
iirom kleiner, und damit wird auch der Spannungsabfall am 
Schirmgitter-Vorwiderftand kleiner. Das heißt nidits anderes, als 
daß die Spannung am Sdiirmgitter felbft höher wird und daß der 
Anodenftrom damit nicht mehr fo ftark abfinkcn kann. Je größer 
die Regelfpannung und damit die negative Gittervorfpannung. 
um fo höher wird die Sdiirnigitteripaniiung fein. Der Arbeits­
punkt wandert alfo durch das Kennlinienfeld der Schirmgitter- 
fpannuiigen (fiehe Bild 1, ftark ausgezogene fdiräge Linie a).
Die Zeitkonftante des Schirmgittervorw iderftandes und des zu­
gehörigen Kondenfators ift klein gegenüber den vorkoinmenden 
Regelfpannungsänderungen, fo daß die Änderungen der Schirm- 
gitterfpannung fofort den Regelfpannungsänderungen folgen. 
Gegenüber der Hochfrequenz aber ift die Zeitkonftante desSdiirm- 
gitter-Vorwiderftandes mit feinem zugehörigen Kondenfator fehr 
groß. Bei der pofitiven Halbwelle wird der Kondenfator aufge­
laden. Wenn nun bei der negativen Halbwelle der Strom über 
den Widerftand lieh ausgleicht, fo erfolgt zugleich auch eine Ent­
ladung des Kondenfators über den Widerftand ; fie verhindert 
ein Abfinken der Schirmgitterlpmuiung. Für die Hodifrequenz 
wirkt die Sdiirmgitterfpannung fo. als ob fie konftant ift. Die 
Arbeitskennlinie ift durch die Ausfteuerung durch die Hochfre­
quenz beftimint. Sie verläuft alfo länge cler jeweils fich einftellen- 
den Schirmgitterlinie. Demgemäß entfpricht auch die Arbeits- 
fteilheit der Steilheit der Schirmgitterlinie und nicht etwa der 
Linie, die fidi durch die Wanderung des Arbeitspunktes durch das 
Sdiirmgitter-Kennlimenfeld ergibt.
Die Regelfähigkeit ift bei gleitender Sdiirmgitterfpannung um io 
größer, je Heiler die Linie verläuft, längs derer cler krbeitspunkt 
w'andert, und die Verzerrungsfreiheit ift um fo größer, je flacher 
diefe Linie verläuft. Bei einem Schirmgitter-Vorwiderftand von 
75 kQ erhall man bei dec EF 11 eine Regelung 1:100 bei einer 
Gitterfpannungsänderung von 43 V. Eine folche Regelfähigkeit 
ift bei einer hochfrequenten Regelung (Rückwärtsregelung) audi 
notwendig.
Die 4erhältniOe hei der Vorwärtsregelung (NF-Regelung).
Anders Regen die Dinge bei einer niederfrequenten Regelung 
(Vorwärtsregelung). Hier ift eine folche Regelfähigkeit gut nidn 
angebracht. Würde man die NF-Röhre fo ftark wie eine HF-Röhre
c) Siehe den Artikel von F. Bergtold: „Gleitende Schlrmgltteripannung“ in 
Heft 10 der FUNKSCHAU 1939.

Bild 1. Kennlinienfeldfdiema einer Regelröhre. Bel der üblichen Dimenfionierung 
wandert der Arbeitspunkt längs der I Ince a). Anzüttreben ift bei Niederfrequenz­
verftärkung, J«U der Arbeitspunkt lang» der waagerechten Linie b) wandert

regeln, fo würde das Gerät überregelt werden. Bei Empfang des 
Ortsfenders oder eines dinieren ftarken Senders würde der Emp­
fang leifer fein als beim Empfang eines fernen Senders. Bei der 
NF-Stufe foll die Regelung ja nur noch ausgleidiend wirken; es 
braudit nur noch der Schwundrelt hinter der Ziveipolröhre ver­
flacht zu werden. Es genügt eine Regelfähigkeit von etwa 1:5.. .8. 
Strengere Forderungen muß man aber bezüglich der Verzerrungs­
freiheit an eine NF-Röhre fteRen. Hei der HF- und ZF-Verftär- 
kung befinden! lieh im Gitter- und Anodenkreis dei' Röhren abge- 
ftimmte Kreife. Es werden nur die Verzerrungen wirkfam, die 
innerhalb der Bandbreite diefer Kreiie fallen. Alle andern Ver­
zerrungen, wie z. B. die Oberwellen der Trägerwelle, werden aus- 
gefiebt Bei der NF-Verftärkung dagegen kommt es ja gerade 
umgekehrt darauf an, daß aUe ans Gitter cler Röhre gelangenden 
Frequenzen gleichmäßig verftärkt werden. Infolgedellen werden 
auch alle Verzerrungen verftärkt; die Verzerrungen find größer 
als bei der HF-Verfiärkung. Die Verzerrungen bei der NF-Vorver- 
fiärkung follen fo klein fein, daß fie gegenüber den Verzerrungen 
der Endröhre nicht ins Gewidit fallen. Bei der Endröhre foll der 
Klirrgrud kleiner fein als 5 °/o (bei Dreipolröhren) bzw. 10 o/o (bei 
Fünfpolröhren und bei Vierpolröhrcn). Es muß für NF-Vorröhren 
gefordert werden, daß in jedem Arbeitspunkt der Klirrgrad klei­
ner ift als 2 o/o 2).
Bei Regelröhrvn verläuft die Anodenftromkennlinie, auf kleine 
Bereiche gefehen, exponentiell Sie ift gewifiermaßen aus vielen 
kleinen exponentiellen Kennlinienftücken zufammengefetzt. Bei 
exponentiellen Kennlinien bezeichnet man die Änderung der Git- 
terfpannung, die notwendig ift, um den Anodenftrom um das 
r-fadie zu ändern (1:2,718), als Verzerrungsinaß uT. Je Heiler 
die Anodenftromkennlinie bei exponentiellen Kennlinien im linear- 
logarithmifdien MaßHab ifi, um fo fchneller tritt diefe Änderung 
auf, um fo kleiner ift uT. Je flacher die Kennlinie ift, um fo größer 
ift Ut. Flache Kennlinie und damit großes uT bedeuten geringe 
Verzerrungen.
Der Arbeitspunkt lull auf einer Waagerechten wandern.
Anzuftreben ift, daß die Linie der Wanderung des Arbeitspunktes 
waagerecht verläuft, der Arbeitspunkt fich alfo auf gleicher Höhe 
erhält, der Anodenftrom immer denfelben Wert hat, obgleich die 
Gittervorfpannung durch die Regelung beifpielsweife von —2... 
—20 V geändert wird. Hält fich der Anodenftrom im Kennlinien-
2) Diefer Fragenkomplex ift ausführlich dargeftellt in einem Auffatz von, 
J. Scheel: „Die Niederfrequenzregelröhre EFM 11“ im Sonderheft zu Heft 13 
der „Telefunken-Röhre“ (1940).

Bild 2. EF 11. Iga = f (Ugg)» Ugi — Parameter. Ua = 250 V.
Kurve a): Rg2 = 75 kQ an Ub = 250 V.
Kurve b): G8 an Sdürmgitterleitung der ECH 11 -p EBF 11.
Kurve c): Rg- — 500 kQ an Ub ~ 250 V.
Kurve d): Gg Über Rg« = 500 kQ an Sdürmgitterleitung der ECH 11 -f- EBF 11.
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Bild 3. EF 11. Ia — f (Ug2), Ugi = Parameter. Ua = 250 V. 
Kurven a) ... d) wie in Bild 2.

Bild 4. Kurve a): Ugs (+4) = 1 (Ug1) der ECH 11 + EBF 11 über 
«-.inen gemeiniamen Vorwiderftand von 30 kö. Ub = 250V. 
Kurve b): Ug« der EF 11, über Bgs = 500 kQ an die Sdiirm 
gitter von Kurve a) angeidiloilen.

Bild 5. EF 11. S = f (Ugi), Ug2 = Parameter. Ub = 250 V.
Kurven a) ... d) wie in Bild 2. Bild 4. Bild 5.

fädier auf gleicher Höhe, und läßt man mit negativer werdender 
Gittervorfpannung die Gitteramplituden im felben Verhältnis 
größer werden, wie die Steilheit abnimmt, fo erfolgen immer 
gleidigroße Anodenftromänderungen Sa. wie in Bild 1 die 
waagerechte Linie b bei Ia = 2,4 in V und die Ausftcuerbereidie 
hierzu zeigen. Gleiche Anodenftromausfleuerungen Sa bedeuten 
bei gleidibleibendem Arbeitspunkt la aber gleidibleibenden Klirr­
grad, denn es ift K = . ? , Ift K < 2 %> io ift damit der Forde- ■ la
rung auf kleinfte Verzerrungen audi bei größten Gitterwedifel- 
fpannungen Genüge getan.
Für regelbare Niederfrequenzverftärkung find ideale Verhältnifle 
gefdiaffen, wenn der Arbeitspunkt im Kennlinicniächei auf einer 
waagerechten Linie verläuft und die Steilheit (der Sdiirmgitter- 
linien) fich trotzdem im verlangten Maße von 1:5... 8 ändert. 
Diele idealen Verhältnifle gilt es nun zu fachen.
Dimenfioniert man die Sdialtelemente bei der EF 11, die für eine 
NF-Verftärkung in erfter Linie in Betracht kommt, genau lo wie 
bei der HF-Verftärkung. alfo Rg2 = 75 kQ (. Bild 2, Kennlinie a), 
fo erhält man die Arbeitspunktlinie a) in Bild 3. Von einer Kon- 
ftanz der Arbeitspunktlinie kami da wirklich nicht geredet wer­
den. Es werden alfo hohe V erzerrungen zu erwarten lein, wenn 
größere niederfrequente Gitterw ediielipannungen auftreffen. Ver­
wendet man keinen befonderen Sdiirmgitter-V orwiderftand, fan­
den! idiließt man das .Schirmgitter der EF 11 mit der ECH 11 und 
der I BF 11 zuiammen an einen gemeiniamen Vorwiderftand an 
(i. Bild 2, Kurve b), io erhält man die Arbeifspunktlinie b) in 
Bild 3. Sie verläuft in ihrem vorderen Teil, bis zu —6 V, lladier 
als die Kurve a). Von —12... —20 V ift fie aber wieder bedeutend 
Heiler. Alio gerade in dem Teil, wo die Amplituden beionders 
groß find, find audi die Verzerrungen groß. Dieie Kennlinien­
form fdieidet alfo audi aus.
Die Wichtigkeit des großen Sdiirmgitter-Vorwiderftandes.
Weiter kommt man, wenn man einen lehr großen Sdiirmgitler- 
Vorwiderftand verwendet. Schließt man an Ub = 250 V einen Vor-

fhysikaUsthe Abnormitäten ‘
Elektrische Wellen sind, elektromagnetische Schwingungen. Schallwellen 
dagegen sind Schwingungen der Luft, also der Materie. Durch ihre 
Schwingungszahl zu unterscheiden sind diese beiden Schwingungsarten 
dagegen nicht. Die hörbaren Schallwellen haben eine Frequenz von 16 
Schwingungen bis zu 20000 Schwingungen pro Sekunde. Fs gibt auch 
elektrische Schwingungen dieser Frequenz: die tonfrequenten Schwin­
gungen. Ihnen schließen sich die sog. „langen Wellen“. an, die für kom­
merzielle Zwecke benutzt werden (im unteren Teil dieses Bereichs sind 
auch die Langwellensender). Es gibt auch Schallschwingungen in die­
ser Frequenzgröße, die dann aber unhörbar sind. „Ultraschallwellen“ 
nennt man sie. Sie üben sehr starke physiologische und Wärmewirkun­
gen aus. Man kann sich an ihnen im wahrsten Sinne des Wortes die 
„Finger verbrennen“. Und dabei ist es eine kalte Wärme: es ist keiner­
lei Wärmegefühl wahrnehmbar! Kleine Tiere, wie Mäuse, Frösche usw., 
werden von den Ultrasehallwellen augenblicklich getötet. Leitet man 
die Ultraschallwellen in ein Ölbad, so kommt das Öl ins „Kochen“, eine 
Ölfontäne entsteht. Man kann durch Ultraschallwellen Emulsionen, Mi­
schungen zwischen öl und, Wasser, ohne weitere Zutaten erzeugen Die 

wichtigsten Dienste leisten die Ultraschallwellen bei der Untersuchung 
der Materie. Fritz Kunze.

Durtli eipen bedauerlichen Schreibfehler, den die meiften Leier bemerkt haben 
dürften, wurde die Temperatur der flüiligen Luft im letzten Heft um 100° falicic 
angegeben; es muß dort richtig — 191,4° C heißen. F. K. 

widerftand ton 500 kQ an (i. Bild 2, Kurve c), fo erhält mau 
eine Arbeitspunktlinie, die gerade bei hohen Gittervorfpannungen 
fdion lehr flach verläuft. Sie kommt dem Ideal alfo fdion bedeu­
tend näher.
Nodi ein anderer Grund ipridit für die Wahl eines großen Vor- 
ic iderftandes. Bei einer beftimmten Gittervorfpannung, die von 
dem Außenwiderftand und von der Sdiirmgitterfpannung ab­
hängt, biegt die Arbeitskennlinie (in der Nähe von Null V) ins 
M aageredite um, während fie vorher fidi nahezu mit der ftatifdien 
Kennlinie deckte. In diefem Teil kann man nicht arbeiten. Bei 
gegebenem . Außenwiderftand erfolgt dieies Umbiegen um fo eher, 
je größer die Sdiirmgitterfpannung ift. Will man einen großen 
Ausfteuerbereidi haben, fo muß die Sdiirmgitterfpannung alfo 
um fo kleiner fein, je mehr man ihn bis zu 0 V heranbringen 
kann. Wegen Einfetzen des Gitterftröme« kann man nicht weiter 
als bis zu —1,3 V ausfteuern. Man wird alfo bei kleinen Gitter- 
wedifelfpannungen einen Arbeitspunki von —2 V wählen können. 
Vergleicht man daraufhin die Kennlinien auf Bild 3, lo lieht man, 
daß bei LTgl = —2 V Ug2 = 100 V ift, wenn Rg2 = 75 kQ, 50 V 
aber nur. wenn Rg2 = 500 kQ. Bei einem Vorwiderftand von 
500 kQ wird man alfo beftimmt den ganzen Ausfteuerbereidi be­
nutzen können, was bei Rg2 = 75 kQ ichon nicht mehr gewähr- 
leiftet ift.
Die Kurve c) ift alfo bisher die befte: ideal ift fie aber auch nodi 
nicht ganz. Von Ugl = —1,5 ... —20 V fällt der Anodenftrom im­
merhin nodi von fa = 1,5 mA ... Ia = 0,4 mA. Es ift alio ichon 
lehr große Verzerrungsfreiheit zu erwarten, aber noch nicht die 
hefte*  Löfung.
Zum Sdiluß verraten wir die befte Löfung.
Die befte Löiung erhält man, wenn man das Sdiirmgitter der 
EF 11 über einen Vorwiderftand von 500 kQ nicht an die Betricbs- 
fpannung, fondern an die gleitende Sdiirmgitterfpannung der 
Vorröhren aufihließt. Wie Bild 4, Kurve a) zeigt, gleitet die 
Sdiirmgitterfpannung bei Ugl = 0 V ... —18 V von 65 ... 218 V, 
wenn man in die Sdiirmgitter der ECH 11 -j- EBF 11 einen ge­
meiniamen Vorwiderftand von 30 kQ legt (Fall b). Schließt man 
nun hier audi nodi das Sdiirmgitter der I.F 11 an, aber über 
einen weiteren Vorwiderftand von 500 kQ, io gleitet bei der EF 11 
clie Sdiirmgifteripaniiung von 10... 150 A (Kurve b), alio ge- 
wiflermaßen doppelt. Während im erften Falle die Sdiirmgitter- 
ipannung im Verhältnis 1:3,3 gleitet, beträgt die Änderung im 
zweiten Falle 1:15! Je ftärker aber die Schirmgitterfpannung 
gleitet, um fo größer ift die Verzerrungsfreiheit.
Audi die \rbeitspunktlinie d) in Bild 3 beweift das. Hier ift end­
lich die ideale Kennlinie. Von Ugi —1,5...—14 V linkt der Vr- 
beitspunkt von 0,45 ... 0,40 mA, hält fich alfo praktifdi konftant. 
Und auch von —14... —20 V, der äußerlten Grenze, die wir uns 
gefetzt haben finkt Ia nur um 0,1 mA. Der Anftieg des Anoden­
ftromes von Ugl —1,3... 0 V in Bild 3 ift eigentlich nicht vorhan­
den, da die Arbeitspunktlinie hier in Wirklichkeit fchon waage­
recht verläuft, und außerdem arbeitet man hier nidit w’egen des 
Gitterftromes.
Trotz der waagerechten Arbeitspunktlinie ift die Regelfähigkeit 
gut. Wie Bild 5 zeigt, ändert fich im Falle a) die Steilheit zwilchen 
Ugl = —1,5 V... —20 \ im V erhältnis 1:10. im Falle c) 1:6, und 
im Falle d) 1:5,5. Die Verzerrungen find klein und infolge der 
waagerediten Arbeitspunktlinie nahezu konftant. Die geftellten 
Ziele find alfo i oll erreicht3). Fritz Kunze.
3) In dem vom Verfaffer entwickelten Spiizenfuper (FUNKSCHAU Heft 9/1940, 
S. 130) wurde die regelbare NF-Stufe mit der EF11 nadi den in diefem Auffatz 
entwickelten Grundiätzen auf gebaut. Siehe auch: „Verbeflerungen am Spitzen- 
iuper“ in Heft 4 der FUNKSCHAU 1941.*
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fa baut die Indurtele.

Moderne Batterie-Superhets für den Export
In unterer Reihe von Einzeldarftellungen intereffanter Bau-Grundiätze der Induftrie 
befaßen wir uns heute mit den neueften Batterie-Superhets, die die deutfibe Rundfunk- 
induftrie Ende vergangenen Jahres für den Export her ausbr achte (vgL auch die Anf- 
fatze „Kleine Exportfuper“ in Heft 1 und „Drucktaften für Kurzwellen — Neues media- 
nifthes Drucktaftenfyftem" in Heft 3 der FUNKSCHAU 1941).

Die vor knapp einem Jahr erfdiienene neue Stahlröhrenreihe für 
Heizung aus einzelligen Luftfauerftoffelementen, die „D“-Reihe 
(vergl. auch FUNKSCHAU Heft 4/1940, S. 64), findet in einer 
ganzen Anzahl von neueren Batterieempfängern — durchweg Su­
perhets — Verwendung, die zur Rundfunk-Exportmufterfdiau im 
Rahmen der Leipziger Herbftmelfe 1940 von der deutfdien In- 
duftrie herausgebracht wurden. Nur wenige Geräte waren noch 
mit Röhren der K-Reihe beftückt, ein Zeidien, wie fibncll fich die 
neue Röhrenreihe duidigefetzt hat, wie auch dafür, daß fie wirk­
lich eine Lücke ausfüllte.
Unter den neuen Geräten finden fidi zwei Hauptgruppen, 
nämlich der kleine und der mittlere Superhet. Der erftere 
hat außer der Mifdiröhre und einer Zwifdienfrequenzftufe durch­
weg eine mit der erften Niederfrequenzftufe in einem Kolben ver­
einigte Zweipolftrecke zur Einpfangsgleidiriditung bzw. Sdiwund- 
regelfpannungs-Erzeugung, feiner eine Fünfpol-Endröhre. In cler 
zweiten Gruppe folgt auf die erfte Niederlrequenzflufc eine Drei­
pol-Treiberröhre für die mit einer Doppel-Dreipolröhre beftüdete 
Gegcntakt-B-Endfiufe.
Die Röhrenbeftückung.
Abgeiehen von den beiden kleinen Superhets von Hornyphon und 
Zerdik, die mit KK 2, KF 3, KBC l und KL 4 beftückt find, haben 
alle anderen Geräte der kleinen Klaffe (AEG, Hornyphon, Nora, 
Sadifenwerk und Zerdik) D-Röhrenbeftückung mit DCH 11. DF 11,

¿MF ff

Z ' H

1 RS

. (DAF11)
\r7

DFff

Links: Bild 1. Die Schal­
tung des Empfangs­

gleichrichters und der 
NF - Stufe (Verbund­

röhre DAF 11).

Rechts: Bild 2.
Die ZF-Rückkopplung.

+ RS

DAF 11 und DL 11. Der eine große Vorteil diefes Röhrenfatzes 
ift es, daß das vorteilhafte Verfahren der Miterfallung der Nieder­
frequenzftufe durch die Schwundregelung *V orivärtsregelung) 
mittels der DAF 11 jetzt audi beim Batteriefuperhet anwendbar 
ift. Der Nora-Kofferfuperhet K 60, der hierher gehört, ift außer 
für Batteriebetrieb audi noch für Allftrombetrieb verwendbar, 
wie weiter hinten noch gezeigt wird. Die mittleren Superhets (von 
Blaupunkt, Ingelen, Lorenz, Mende, Minerva, Radione, Tefag) 
find mit DCH 11, DF 11, DAF 11, DC 11 und DDD 11 beftückt; 
die „Vorwärtsregelung“ wird alfo auch hier angewandt, die End­
ftufe verbraucht einerfeits bei Niditausfteuerung einen geringeren 
Anodenftrom als die DL 11, andererfeits liefert fie aber bei voller 
Ausfteuerung und dann größerem Moinentan-Anodenftrom eine 
erheblich größere Spredileiftung als jene Nur ein einziger Emp­
fängertyp (Braun) hat in diefer Mittelklafie noch K-Röhren (KK 2, 
KF 3, KBC 1, KC 3, KDD 1). •

Diefe Innenan - 
licht zeigt den 

modernften 
Kofferempfän­
ger deutfdier 
Konftruktion, 

den Nora-Kof- 
ferfuper K60.

Er kann watil- 
weife aus Bat­
terien oder aus 
dem Netz be­
trieben werden. 
Seine ausführ­
liche Schaltung 
bringen wir auf 
der nächften 

Seite.

Empfangsgleidiriditung und Regelipmintingserzeugung.
Die Technik diefer neuen Geräte ift fehr weitgehend derjenigen 
von normalen Wedifelftrom- oder Allftromempfängern mit Stahl­
rohren angeglichen. wenn auch die Tatfache, daß in der DAF 11 
nur eine Zweipolftrecke zur Verfügung fteht, den Konflrukteur 
dazu zwingt, Empfangsgleidirichtung und Regelfpannungserzeu­
gung für den Schwundausglc-idi mittels der gleichen Strecke durch­
zuführen. In Bild 1 ift eine Schaltung für die DAF li angegeben: 
Mit Z ift der letzte Zwifdienfrequenzkreis bezeiduiet, cler in 
Reihenfdialtung auf die Zweipolftrecke arbeitet; Rt ift der Be­
laftungswiderftand und Ct der zugehörige Parallelkondenfator. 
Über den Kanal NF wird die Niederfrequenzfpannung (unter Zwi- 
fdienfchaltung der Ilochfrequenziperrc R2, C® und des Koppiuugs- 
kondenfators C3) dem Lautftärkenregler R3 zugeführt, von wo 
aus die Spannung über den Gitterkondenfator C4 ans Steuergitter 
der DAF 11 gelangt. Die Gitterableitung ift aus R4 und Rs zu- 
fammengefeizt; C5 dient zur Siebung der am Spannungsteiler RG, 
R7 abgegriffenen Regelfpannuug RS (DAF 11) für die „Vorwärts­
regelung“. Die gefamte an Rj bzw. dein diefem parallelgefdialte- 
ten Spannungsteiler R6, R7 liegende Regelfpannung RS (DCH 11, 
DF 11) wird über entipvediende Siebglieder den Gittern der An- 
fangsftufenröhren zugeleitet.
Die ZF-Rüdckuppltiiig.
Das zwecks Erhöhung der Zwifdienfrequenzverftärkung fowohl 
wie der Trennfchärfe audi bei Netzanfchlußempfängern hin und 
wieder angewandte Verfahren einer feft eingeftellten Zwifdien- 
frequenzrückkopplung. die meift vom Schirmgitter der Zwifdien- 
frequenzröhre aus durdigeführt wird, kann mit Vorteil natürlich 
auch beim Balteriegerät angewandt werden, wenn es audi dann 

Bild 2) erforderlich ift, mittels eines Regelwiderftandes (R; L = 
Rüdckopplungsfpule, C = Schirmgitter-Überbrückungskondenia- 
tor) die Rückkopplung bei abfinkender Batteriefpannung hin und 
w ieder nadizufteUen.
Die Gegentakt-Endftufe in B-Schaltung.
Eine Befonderheit bei der Gegentakt-B-Endftufe und der Treibei - 
ftufe der D-Röhrenreihe, die hervorgehoben zu werden verdient, 
fei an Hand des Bildes 3 kurz erläutert. Die DDD 11 ift für den

Kreis,

Rechts: Bild 4. Kuiz- 
fchaltung des AEG- 
Batteriefuper B 450.

Links: Bild 3. Sdial- 
fung der Treiber- u. 
der Endftufe (Bild 1 
bis 3 zeigen Sdial- 
tungselnzelheiten des 

Lorenz BL 41).

beleuchtungsfdialter, 8 Lautipredier, 9 Saugkreis
10 Skalenlämpdien, 11 Betriebsbatterieanfdilüfle.

O O
W WOK
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Antenne

A

77

Hellen- 
fefv/ttr

Ton­
blende

Tonabnehmer 
m

Umschalter-___  
Batterie r*’*n r

Heiz- +o-
Batterie -o
Anoden­
Batterie +o“

Akkumulator 2(
} Ein-/Aus - 

Schalter

Bild 5. Schaltung des Norn-Koffer-Super K60, der aus den‘Batterien oder aus dem Netz gefpeift werden kann.

Betrieb mit negativer Gittervorfpannung beftimmt, weil fich dann 
eine günftigere Durdibildung der (refamtkennlinie der Stufe er­
zielen läßt, alfo geringe Verzerrungen bei geringer Ausfteuerung. 
Die Gittervorfpannung für die Treiberftufe (DC 11) ift gleichgroß, 
und die Erzeugung der Gittervorfpannung erfolgt mittels eines 
zw ifchen — ¿Anodenipannung und — Heizfpannung gefthaltercn 
X orwiderflandes R, zu dem ein großer Kondenfator C2 parallel 
liegt. Bei Ausßeuerfpitzen nun nimmt der Anodenftrom der End-

. ftufe erheblidie Momentanwerte an. und wenn man ftatt S eitlen

DCHH MFH Din

Verweis

I—

Links: Bild 6: 
Umfchaltung des 

Empfängers 
nach Bild 5 auf 
Ba tteriebetrieb.

Rechts: Bild 7. 
Umfchaltung des 

Empfängers 
nach Bild 5 auf 

Netz betrieb.

normalen ohmfehen XV iderftand für die Rückkopplungsiperre in 
cler Gitterleituug der DC 11 verwenden würde (Siebkondenfator 
Cx), dann müßte fich infolge der dann an R aunretenden Span- 
nungsßöße (R w ird ja vom Anodenftrom auch der Endftufe durch- 
floffen) Cx nach und nach immer mehr negativ aufladen, fo daß 
fchließlich der Arbeitspunkt der DC 11 erheblich verlagert werden 
und X erzerrungen auftreten würden. Nimmt mau aber einen „ge­
richteten“ XV iderftancl. einen Gleichrichter (z. B. Sirutor S), der 
in der Sperrichtung den erforderlichen hohen Widerßand aufweift, 
aber entgegengefetzt nur einen kleinen W iderftand bietet, fo ver­
mag lieh der Kondenfator Cx in den Ausfteuerpaufen jeweils 
wieder über S zu entladen; es kommt alfo zu keiner anfteigenden 
Aufladung. Bemerkt fei hier, daß die Bilder 1 bis 3 aus dem Ge- 
famtfchaltbild des Lorenz BL 41 bzw. Tefag-Batterie-Supers BT 410 
herausgezeichnet wurden.

:
"4..

Bild 8. Batteriefuper (Ileimgerät) mit eingebauten Batterien (Mende-Super 250 B).

Audi an die Skalenbeleuchtung 
wurde gedacht.
Eine gen iffe Sdiwierigkeit beim Batterie­
empfänger bereitet die f rage der Skalen­
beleuchtung. Lämpchen für nur etwa 1,2 X olt 
Betriebsfpannung nehmen einen verhältnis­
mäßig großen Strom auf, wenn fie eine 
brauchbare Beleuchtung ergeben follen und 
wenn dabei vergeßen wird, den in allen Bat­
teriegeräten heute- v orhaudenen Schalter zut 
Abfdialtung der Skalenbeleuchtung nach 
erfolgter Abftimmung zu betätigen, fo wird 
das Heizelement unnötig belaßet und zu 
früh verbraucht. Diefer Uinftand hat die 
AEG und Minerva dazu veranlaßt, eine ge­
trennte 4,5 -Xolt-Tafdienlampen- 
batterie, die normalerweife ja überaller­
hältlich iß, einzubauen und ebenfalls ab- 
fdialtbar zu machen. Man kann dann unab­
hängig von der Belaftung des Heizelementes 
beim Empfang die Skalenlumpe beliebig 
brennen lallen und hat nur evtl, die 
Tafdienlampenbatterie auszuwedifeln. lm
AEG-Super B 450, deflen Prinzipfchaltung 
in Bild 4 gezeigt ift imd recht gut die Sdial- 
tungstedmik des kleinen Batteriefupers er­

’ ’ " Gegen­kennen läßt, wurde der für die 
kopplung verwendete Umfchalter 
Bild 4) gleidi zur Abfdialtung derTonregelung) (7 in

lampe CIO) mitbenutzt.
Der Allftrom-Netzteil des Nora-Kofferempfängers.

(zwecks 
Skalen-

Unter den ionftigen Geräten fiel der Nora-Koffer-Super K 60 auf, 
bei dem (vergl. die Prinzipfchaltung tu Bild 5) außer den ein­
gebauten Batterien auch nodi ein Allftromnetzteil nebft einem 
Umfchalter eingebaut ift. Letzterer legt in Schaltßelliuig „Batterie“ 
gemäß der Teillchaltung Bild 6 alle Heizfäden parallel, während 

fie bei ;Schaltftelhing 

Srhnis
„Netz“ (Bild 7) in ge­
eigneter Weife hinter-

Ï
-Ufi

einandergefdialtet werden. Die verfdiieden großen Heizftröme 
w erden dann in der üblidien XV eile durdi Nebenwiderftände teil­
weife an den Heizfäden vorbeigeleitet und die Gitte ifpannungen 
entiprechend abgegriffen. Der Widerftand R in Bild 6 dient der 
Erzeugung der Gittervorfpannung für die Endröhre DL 11; bei 
Netzfchaltung wird R entiprechend Bild 7 nicht benötigt, da die 
Gittervoripannung an einem entiprechenden Punkte des Heiz- 
kreiies abgegriiien wird. Daß auch die Röhre mit dem hödiften 
Heizftrom hier noch einen Nebenwiderftand erhielt, was an fidi 
nicht nötig wäre, ift lediglich gefchehen, weil man dann den Heiz- 
kreis-Siebkondenfator • (Bild 7) fchwädier bemeffen kann ohne 
ihn durch Ausfall eines Heiziadens zu gefährden. Der Heizftrom 
und der Anodenftrom des Gerätes (letzterer bei -| abgenommen) 
werden vermittels einer Siebkette und eines Gleichrichters UY 11 
aus dem Gleich- oder Wechfelftromnetz entnommen. Der Emp­
fänger ift für den Empfang von Kurz-, Mittel- und Langwellen 
beftimmt, erftere werden mit Hilfsantenne, die anderen mittels 
eingebauter Rahmenantennen empfangen.
Nur ein ftationärer Batteriefuper hat eingebaute Batterien.
Der einzige Batteric-fuper, der im ganzen Programm fonft nodi 
mit eingebauten Batterien verfehen wurde, ift der Mende-Super 
250 B, der jedoch nicht als Koffergerät, iondern als nonmaler 
Heimempfänger gebaut ift. Man hat bei der Konftruktion fo viel 
an Platz fparen können, daß im normalen Gehäufe neben dem 
permanentdynamifchen Lautfpredier auch noch die Batterien 
untergebracht werden konnten '’Bild 8), was fich für den Beiitzer 
eines folchen Empfängers natürlich fehr angenehm auswirkl, denn 
nidit nur die neben dein Gerät oder auf dem Fußboden herum- 
ftebetiden Batterien, iondern auch die „Strippenwirtfchaft“ find 
eine Quelle häufigen Ärgers.
Von weiteren Beionderheiteu der neuen Batteriefuper feien nur 
noch der für Batteriegeräte ungewöhnlich große Kurzwellenbereidi 
des Radione 541 B (13,5 bis 51 m) und die Sparfchaltung desBIau- 
punkt-Trockenbatteriefupers 6 B 09/4Ö erwähnt, bei der durch 
einen Zufatzwiderftand der Arbeitspimkt der DDD 11 ins Gebiet 
negativer Gittervoripannungen verlagert wird, fo daß fich eine 
etwa 20prozentige Eriparnis an Anodenftrom ergibt. Rolf Wigand.
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View,

EW10 / 10-Watt-Wech¡elítrom-Endítufe mit Dreipolröhren

Niedrigiter Klirrgrad - Universelle Verwendung - Anlchlußmöglichkeit an MPV5/3 und SG/10 
Breitbandichaltung - Eingebautes Netzanfchlußgerät für Rundfunkvorlatz

Jeder funktechnifdi Intcreffierte weiß, daß zur wirklidi hochwerti­
gen Aufnahme und Wiedergabe von Sprache und Mufik ein Ver- 
iiärker mit einer ftarken und verzerrungsfreien Endftufe gehört. 
Der Verftärker muß ferner Breitbandkennlinie und eUrem niedri­
gen Klirrgrud haben. Ein iolches Gerät läßt lieh das ift gleich­
fall'- bekannt, am beften mit den ftarken Dreipol-I ndröhren AD 1 
im Gegentaktbetrieb aufbauen.
Leider fdieut der Baftler vor der Anfdiaffung eines iolchen Ge­
rätes, das Änen Abfdiluß in der Entwicklung darflellt, immer 
wieder zurück, weil ihm die Koften zu hoch erfcheinen. Wenn man 
nun aber bedenkt, daß in erfter Linie die Endlinie eines Ver­
ftärkers qualitätsbeftimmend ift, weil ja die Vorftufen wegen ihrer 
Anfpruchslofigkeit hinfiditlidi des Aufwandes fchon in einfachen 
Verftärkern gut durchgebildet find, io ergibt es fich von ielbfl, 
daß zur Erzielung beftmöglicher Wiedergabe oft 
nur eine entfprediende Endftufe aufzubauen ift. 
Diefe foll aber (o konftruiert fein, daß fie wirklich 
überall eingefetzt werden kann, d. h. daß fie in 
Verbindung mit allen möglichen Geräten ohne jede 
Umfdialtung zu gebrauchen ift. Sic foll in Verbin­
dung mit dem VE oder DKE eine hochwertige Ge­
meinfchaftsanlage bilden, foll zum Aufnehinen und 
W iedergeben von Sdiallplatten, evtl, in V erbin- 
dung mit dein Rundfunkgerät, dienen können und 
foll tunlidift noch die Heiz- und Anodenfpannung 
für fpäter zu entwik- 
kelnde \ orfatzgeräte 
liefern. Sie kann über­
haupt als wertbe- qu 2xtt,Kpf 
bändiget Grund - z -'s—TT’■ 
fi uck zu einem hoch- Tt
wertigen Mufik- 
gerät aufgi'Lißi wer­
den, fo daß jeder nadi 
Geldbeutel und Gefchick 
lieh die entlpredienden 
\ orfatzgeräte felbft ent­
wickeln kann.
Die nadiftehend befpro- 
diene Endftufe' ent­
fpricht diefen Forderun­
gen. Sie ift darüber hinaus 
(FUNKSCHAU 1939, lieft 22) und des SG/10 (FUNKSCHAU 1939, 
lieft 43) eingerichtet. Obwohl diefe beiden Geräte für Allftroni- 
betrieb entwickelt wurden, laffen fie lieh ohne jede Umfdialtung 
anfdiließen; fie bilden in \ erbinduug mit der EM 10 eine hodi- 
wertige. kaum mehr zu überbietende Studioanlage zur .Aufnahme 
und Wiedergabe von Sdiallplatten.

nodi zum Anfchluß des MPV 5/3

Diefes Bild zeigt den Verftärker von der Röhrenfeite her -

Die Schaltung.
Der Tonfrequenzteil. Der Eingangsübertrager 1:3 ift 
gleichftrumfrei über einen Kondenfator an die Vorftufe angekop­
pelt. Die- Größe das Kondenfators richtet fidi nach dem verwende­
ten Übertrager. Deffen Primärfeite wird nämlich durch den Kon­
deniator zu einem Reionanzkreis abgeftimmt, fo daß fidi bei 40 Hz 
eine Refonanzfpitze bildet. Durch diefe Maßnahme wird eine er­
hebliche Ausweitung des Frequenzbandes nach unten erzielt. Die 
Ermittlung des richtigen Wertes des Kondenfators läßt fich un- 
fchwer nadi dem Gehör an Hand einer l’requenzfchallplatte durch­
führen; bei dem Transformator im Muftergerät war der günftigfte 
Wert ein foldier von 50000 pF.
Um Ultrakurzfdiwingungen cler Röhren zu unterbinden, wurden 
in die' Gitterleitungen die üblichen 10-kQ-Widerftände direkt an 

den Fällungen eingefchal- 
tet. Im Ausgang liegt ein 
hochwertiger Breitband­
übertrager mit zahlrei- 
dien Anpaffungen. Eine 
Seite der Sekundärwick­
lung liegt aus Stabilifie- 
rungsgründen an Maffe. 
Da die beiden Endröhren

Jw^wyAD 1 aus getrennten 
Wicklungen geheizt wer­
den, finden auch getrennte 
K athodenwiderftände 
Verwendung. Ein Ent­
brummer geftattet Einre­
gelung auf größteBruinm- 
treiheit. Ein- und Aus­
gang liegen an je zwei 
felephonbuchfen. Zufätz- 

lidie Adapteranfchlüffe 
geftatteii den Anfdiluß 
des MPV 5/3 cuid des 
SG/10. Vom „heißen“ 
Ende des Ausgangsüber­
tragers führt eine mit 
0,1 pF verblockte Leitung 
zum MPV-Anfchluß, um 

die dort eingebaute Amplitudenröhre zu fteuern. Wer den 
MPV nicht befitzt. kann diele ohne weiteres in die EW 10 ein- 
buecn und gewinnt dadurch eine vorzügliche Ausfteuerungskon- 
trolfe. Im Muftergerät wurde die Amplitudenröhre AR 220 an 
den 160-Q-Ausgang geklemmt. Bei Voll(!!)ausfteuerung ift gerade 
der [ anze 1 euchtfaden zu iehen.
Der Adapter für das Sdineidger.it SG/10 ift fo gefchaltet, daß 
eine Anodenftromkontrolle der Endftufe mit dem Milliampere­
meter des SG, 10 möglidi ift. Um auch beim Abfdialtcn desSchneid-

und diefes von der Transformatoren- und Anfdjlußieiie.

Sdineidger.it
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Die Anfidit des Vcrftärkergeftelis von unten.

gerätes SG/10 keinen Blindfockei zur Überbrückung der pofitiven 
.Anodenleitung einftöpfeln zu müflen, find die Anfdilüffe des 
mA-Meters mit dem zugehörigen Shunt überbrückt.
DerNetzteil. Der Netzteil ift gleichfalls einfach und überficht- 
lidi. Da der Transformator im Muftergerät keine ftatifdie Schutz­
wicklung hat, liegt im Netzeingang eine Hf-Droflel. die nach Erde 
mit einem Doppelblock fymmetriert ift. Wie oben fchon erwähnt, 
werden beide Endröhren AD 1 getrennt geheizt. Eine noch freie 
Heizwicklung fpeift eine Skalenlampe, die als Einfdialtk entrolle 
dient. Eine weitere 4-V -I leizwicklung führt an zwei Buchfen, aus 
denen evtl, ein Rundfunkvorfatz geheizt werden kann. Wenn cler 
vorzufdialtendc* MPV mit A-Röhren (unter Verzicht auf die Mög­
lichkeit des Allftrombetriebes; fiehe FUNKSCHAU 1939, Heft 22) 
beftückt wird[ dann kann er mit aus diefer Wicklung geheizt 
werden. Sollen jedodi die drei Röhren CC 2 beibehalten werden, 
dann ifl eine zufätzlidie 40-V-Heizwicklung aufzubringen. Zu 
diefem Zweck ift lediglich die zehnfache Windungszahl einer 4-V- 
Heizwicklung zuzuwickeln. Beim Transformator des Muftergerätes 
wurden 160 Windungen 0,3-min-Kupferdraht, 2X Baumw olle, auf­
gewickelt. Da der Netztransformator im Muftergerät 2 X 350 V 
liefert, wurde in die negative Anodenleitung ein veränderlicher 
Vorwiderftand von 500 Q eingefdialtet, der es geftattet, die Ano- 
denfpamiung fo einzuftellen. daß zwifdien Geftell und -|- Anode 
die vorgefdiriehenrti 300 V liegen.
Die Anodenfpannung für den MPV und den Rundfunkvorfatz 
wird über je ein Siebglied von 50 kQ und 0,1 uF nachgefiebt und 
entkoppelt. Eine reichlich bemeil'ene Netzdroflel dient in Verbin­
dung mit zwei Elektrolytkondenfatoren zur Hauptfiebung.
Bei der V erwendung des Netztransformators mit 2 X 350 V laflen 
fich auch die Spezialröhren AD 1/350 verwenden, die eine nodi 
höhere Sprechleiftung ergeben. Datenblätter liegen diefen Röhren 
bei. Der Anodenvorwiderftand in der negativen Anodenleitung 
entfällt dann und die Kathodenw idc rftände find gemäß den 
Daten dieier Röhreu zu ändern. Die Gleidiriditung beforgt die 
Röhre AZ 12, die übrigens völlig dem alten Typ RGN 2004 ent­
fpricht und fidi von diefem nur im Sockel unterfcheidet. .

StüddUte zu EW10
Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sl< diefe Einzel­
teile durch Ihren Rundfunkhändlerl Sie erhalten fie Hier zu Orlginalpreifen

I Grundgeftell 300X160X60 mm
1 Bodenblech 300X160 mm
1 Sdiutzhaube 300X160 lum mit 140 mm lichter Höbe
1 Netztransformator iur AZ 12 mid 2 X AD 1
1 Eingangs-Gegentaktübertrager 1 : 3
1 Gegentakt. Ausgangsübertrager für 2 X AD 1
1 Netzdroflel 200 mA/75 Q
2 Elektrolytbecher 10 pF/500 V
2 Elektrolytkondenfatoren 25 pF/50 V
6 Rollblocks: 1/0, 1/0, 1/0, 1/0,05 pF, 2 X 0,05 pF
1 Streifenwiderftand 500 Q/200 mA mit Schelle
2 Stäbchenwiderftände 750 Q
4 Hochohmwiderftände: 10, 10, 50, 50 kQ
1 HF-Netzdroflel
1 Sicherungselement mit Sicherung 0,5 A
1 Skalenlampe 4,5 V/0,2 A mit Faflung
3 Röhrenfaffungen 8 polig, 1 Stahlröhrenfaflung, 1 Europafaflung
1 Netzfchalter
1 Entbrummer 12 Q mit ifolierter Adife
8 Telephonbuchfen ifoliert
1 Widerftandsbrettchen mit Lötöfen
1 farbige Linie für Signallampe
4 Gummipuffer als Füße .
Diverfe Sdirauben, Ifolierfchlaudi, Schaltdraht ufw.
Röhren: 2 AD 1, 1 AZ 12 oder RGN 2004

Der Aufbau
ift abfichtlich wertbeftändig und induflriemäßig ausgeiührt. Ein 
Gerät, das für lange* Zeit kaum mehr überholt werden kann, foll 
auch in der Aufmachung allen Wünfdien gerecht werden. Es 
foll formfdiön, handlich und ftabil fein. Das Grundgeftell ift 
300 X 160 X 60 mm groß. Die beiden Sdimalieiten find etwa 10 mm 
breil nach innen umgebogen, (o daß das Geftell von unten durch 
ein Blech abgedeckt werden kann.
Die Vnordnung der Einzelteile geht aus den Bildern deutlich her­
vor. Da damit zu rechnen ift, daß mancher Nachbauer andere 
Einzelteile verwenden muß, ift ein Bohrplan nicht beigegeben, 
jedodi wird man mit den Geftellabmeffungen in jedem Falle gut 
auskomme n. Auf der überleite des Geftells finden wir vorn von 
links nadi rechts in der Vorderanfidit clie beiden großen 10-pF- 
Elektrolytkondenfatoren, in der Mitte die Gleichrichterröhre AZ 12 
und rechts die beiden Endröhren AD 1. Hinten links fteht der 
Netztransformator. Daran ift der Vorfchaltwiderftand angefdiraubt, 
der die Herabfetzung der Anodenfpannung übernimmt. In der 
Mitte finden wir die HF-Netzdroflel mit dem Doppelkondenfator 
und rechts hinten den Breitband-Ausgangsübertrager. An der 
Vorderkante des Geftells befinden fich links der Netzfchalter, 
dann die Eingangs- und die Ausgangsbuchfen und redits die Deck­
linie für clie Skalenlampe. Auf der Hinterkante (fiehe Anficht von 
hinten) von links nadi rechts der Entbrummer, der übrigens

Der fertige Verftär­
ker ift mit einer gc- 
lochten Eifenblcdi- 
haube abgedeckt u. 
mit Hilfe eines Grif­
fes leicht tragbar.

ifolierte Achte haben muß, der Anfdilußiockel für das Schneid­
gerät SG/10, clie Anfdilußbuchfen für Heizung und Anodenfpan- 
nung des liundiunkvorlatzes, dann der Anfdilußiockel für den 
Verftärker MPV 5/3, die Sicherung und die Netzkabeldurdiiührung. 
Unterhalb des Geftells find an der linken Schmalfeite die Netz- 
droffel und an der rechten der Eingangsübertrager befeftigt. Un­
mittelbar am Eiliga ngsübertrager ift eine Klemmleiftc angebracht, 
die den Refonanzblock trägt; Sämtliche Widerftände und Konden­
iatoren find überfiditlidi auf einer Lötöfcnplatte zufammengefaßt; 
lediglich die beiden 10-kQ-Widerfläitde zur Unterdrückung von 
Ultrakurzfdiwingungen find unmittelbar an den Röhrenfaflungen 
feftgelötet. Das Signallämpdien ift mit einer Zwergfaflung hinter 
der roten Decklinie angebracht und kann mühelos von unten aus- 
gewedifelt werden. Der Shunt iür das Milliamperemeter ift direkt 
hinter dem SG/10-Anfdiluß frei in die V erdrahtung gehängt.
Da der Netztransformator freie Drahtenden hat, ift clie Verdrah­
tung beionders einiach. Zuiammengehörige Drähte werden aui 
die erforderliche Länge gebracht und dann gemeiniam in eine 
Hole aus dickem Itolierfchlaudi gezogen. Das Geftell wurde in 
einer Emaillieranftalt mit fdiwarzem Eisblumenlack überzogen. Es 
ift daher bei allen Mafleverbindungen daraui zu achten, daß der 
Lack an den Kontaktftellen entiemt wird. Die beiden Elektrolyt- 
bedier find daher aui eine gemeiniame KupferioUe gefetzt, weldie 
dann mit einem Punkt an Mafle Regt. Das imtere Abdcckblech ift 
innen mit Preßipan belegt, um Kurzfchlüfle zu vermeiden; außer­
dem lind noch an der Unterteile vier Gummifüße an dem Blech 
angebracht. Die Haube des V erftärkers wird mit je drei Schrauben 
an den Sdimalieiten des Geftelles befeftigt. Ein Handgriff erleich­
tert den Transport. Seitlich und oberhalb der Röhren und des 
Netztransformators find reidilidi Entlüftungslöcher gebohrt wor­
den. Audi das untere Abdeckblech hat unter den Kathodenw ider- 
ftänden, die ziemlich warm werden, entiprechende Löcher bekom­
men. Um die Luftzirkulation unterhalb des Geftelles fidierzuftel- 
len, müflen natürlich auch aui der Geftelloberieite entiprediende 
Löcher gebohrt werden
Die Einzelteile.
Es erfcheint auf den erften Blick nicht ganz einfach, in der heutigen 
Zeit alle Einzelteile zu befdiaffen. Wie fich jedodi herausftellte, 
ift es bei dem befdiriebenen Gerät gar nicht fo kritifch. Fall alle 
Transformatoccnfabriken ftellen z. B. Übertrager und Netztrans­
formatoren für 2 X AD 1 her, fo daß fidi fidier etw'as Paffendes 
finden wird. Freilich ift es fehr w ünfehenswert, wenn man aus- 
gefprochene Brcitbandtransforniatoren bekommt, oder doch wenig- 
ftens, wie im Muftergerät, einen hodiwertigen Eingangstransfor­
mator durch gleidiftromireie Ankopplung für diefen Zweck brauch­
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bar macht. Oft laflen fich auch ältere vorhandene Teile, die natür­
lich noch einwandfrei fein müflen, gut verwenden. So benutzte 
z. B. der V erfafler das Geftell eines ausgefdiladiteten Induftrie- 
Einkreifers und die Netzdroflel aus einem älteren Verftärker. 
Mit einiger L iniidit kann man lieh immer helfen. Endlidi blickt 
ja der Fachmann auf fo reiche Erfahrungen zurück, daß er gut 
entfeheiden kann, was brauchbar ift und was nicht. Audi die 
FUNKSCH/VU hilft in Zweifelsfällen gern mit Rat aus.
Die Inbetriebnahme.
Zuerft werden mit einer Prüflampe die Heizfpannungen geprüft. 
Dann werden die Röhren eingefetzt und am Vorwiderftand die 
Anodenfpannung fo eingeregelt, daß jede Röhre für fich 60 mA

Anodenftrom bekommt und die Spannung zwifchen -j - Anode und 
Mafle etwa 100 V beträgt. Bei angefchloflenem MPV oder Rund­
funkgerät wird der Entbrummer auf geringftes Brummen ein­
geftellt. Beim Anfdialten der Endftufe au ein Rundfunkgerät läßt 
man den eingebauten Lautfprecher entweder zur Kontrolle mit­
laufen, was befonders bei Gemeinfchaftsempfang praktifdi ift, oder 
man crietzt ihn durch ein Anpaßglied mit Belaftungswiderftand. 
Noch einfacher ift es, wenn man die Sdiwingfpule abfchaltet und 
den Anfchluß für den zweiten Lautfprecher mit 5000 bis 7000 2 
überbrückt.
Die befchriebene Endftufe wird für den wirklichen Mufikkenner 
ein wertvoller und wertbeftändiger Grundflock einer hochwerti­
gen Übertragungsanlage fein und audi für lange Jahre bleiben.

Fritz Kühne.

Das Soldaten-Köfferchen
Ein einfacher, leicht tragbarer Allitromempfänger, der jedem Freude machen wird

Der im folgenden befchriebene Koffer-Kleinempfän­
ger entftand in dem Beftreben, ein Koffergerät zu 
fdiaffen, das einmal in bezug auf den Preis für den 
Soldaten erfchwinglich, andererfeits in feinen Aus­
maßen fo gehalten ift, daß es der Soldat ohne große 
Befchwerden in feinem Gepäck mitführen kann. Da­
zu kommt noch, daß das Köfferchen auch von weni­
ger geübten Baftlern ohne Schwierigkeiten hergeftellt 
werden kann, da die erforderlichen Arbeiten hierzu 
denkbar einfach find.

Was brauchen wir für Teile?
Als Empfängergeftell verwenden wir den erprobten 
DKE-Allftrom-Empfänger, der an einer Litze von 
5 m Länge oder Lichtantenne in jedem Fall den 
Ortsfender und mindeftens zwei oder mehr andere 
Sender bringt. Als Lautipredier wählen wir den 
GPM 366, dem wir nach der Anleitung in der FUNK­
SCHAU in Heft 4/1940 eine Außenfpinne geben. Hier- 
durdi wird eine im Verhältnis zu den kleinen Aus­
maßen des Koffers außerordentlich gute Wiedergabe 
erzielt.
Dies find, dank der Kleinheit des Gerätes, fdion die 
größten Ausgaben. Die weiteren Koften fallen nicht 
mehr weiter ins Gewidit. Weiter kommen hinzu: Eine 
moderne beleuchtete Skala mit beiden Bereichen 
nebeneinander, eingebaute Lichtantenne, automatifdie
Beieidisumfdialtung.
Dies nebft allem Zubehör kommt in 
240X205X140 mm, dem wir noch ein 
Ausfehen geben.
Zur Anfertigung des Köfferchens 
außer dem DKE und GPM 306, noch
Sperrholz 6 mm Durchm., 
Kunftleder (Kaliko),
1 Koffergriff,
4 Koffer-Schutzeckcn,

ein Käftchen von 
nettes, gefälliges

benötigen wir, 
folgendes:

1 Blockkondeniator 
50—1000 cm,

1 Hebelverfdiluß, 
einiges Kleinmatcrial.

Das EmpfängergcftelL
Nachdem dem DKE das Geftell entnommen wurde, 

zwei Auflageleiftdien her,fteilen wir uns zunädift „ .
welche links und redits mit dem nodi anzufertigen-
den Winkel (Schenkellänge 90 bis 100 mm, Breite 
10,5 mm) an der Paneelplatte des DKE verfdiraubt 
werden. Um die Schallwand des heileren Ausfehens 
wegen fpäter etwas fibräg ftehen zu haben, werden 
diefe Winkel um 5 mm nadi innen gebogen und auf 
die Sdiallwand (115X228X15 mm) aufgefetzt. • Die 
Sdiallwand fteilen wir aus Sperrholz (6 oder 8 mm) 
her, welches durdi Aufkleben einiger Lagen Pappe 
auf die erforderliche Dicke gebracht wurde. Der 
Lautipredierausfdinitt wird herausgenommen und das 
Ganze mit einem fchönen Wollftoff oder dergL be­
zogen.
Die Lage der Winkel und der Geftell-Auflageleiftdien 
find aus dem Lichtbild der Rückanfidit zu erfehen. 
Da wir unter Gerätchen mit einer beleuchteten Skala 
veriehen wollen, müllen wir zunädift die DKE-Skala 
entfernen. ,

Ei ne Überfetzung anzufertigen (reichliche Überfetzung), 
wie fie im Prinzig uniere letzte Zeidinung zeigt, dürfte 
nidit fchwer fallen, wenn man als Adife und Lager 
einen alten ausgedienten Drehkondenfator verwendet. 
Die Seilantriebsfcheibe, deren Durdimeffer fich nadi 
der Länge der Skala riditet, lägen wir uns aus 
Sperrholz von 6 mm aus. Die Seilrille wird mit Hilfe 
der Bohrmafdiinc, welche im Sdiraubftock feftge- 
klcmmt wird, herausgefdiliffen. Zu dieiem Zweck 
bohren wir in die Mitte der Scheibe ein Lodi von 
6 mm und letzen in diefes eine Budife ein, die wir 
dann auf die Bohrmafdiinc auffetzen. Mit diefer pro­

' viloriichen Drehbank läßt fidi dann die Seilrille 
ohne weiteres herausfdimirgeln.

Klein und handlich ift das Soldaten-Köfferdien - auch man- Das Gerät, von unten "efehen.
eher Leier in der Heimat wird an ihm feine Freude haben.

Die Sender-Anzeigevorriditung, welche die Breite der 
Skala hat, wird auf der der Skala zu gerichteten 
Seite mit einem Sägeeinfchnitt verleben. Wir können 
dielen Sägeeinfchnitt mit weißer Tufche ausziehen, 
oder auch ein heliditetes Filmftück fiharf umknicken, 
paflend fdineiden und in den Sägeeinfchnitt des Zei­
gers einfetzen. Zur Befeftigung der Zeigertransport- 
fdinur bohren wir 5 mm vom vorderen Zeigerrand 
entfernt ein Loch, welches eine Doppelöle aus Schalt­
draht auf nimmt.
Als Zeiger-Transportfeil läßt fidi ein Doppelzug Vio- 
line-E-Saite in Seide gut verwenden.
Die vier Seilrollen werden an geeignet erfdieinender 
Stelle montiert.
Über den Anfchluß der Netzantenhe ift wohl nicht 

viel zu lagen. Die in der Rückanfidit links fiditbare 
Buchte wird über einen Blockkondeniator 50 bis 
1000 cm, 1500 V Prüffpannung, ans Netz gelegt.
Hiermit ift unter Empfängergeftell fihon fertig.
Auf den Ausfdialter müllen wir leider verzichten. Er 
nimmt uns zu viel Platz weg. Wir bauen ihn deshalb 
aus und löten die freiwerdenden Kon taktenden an­
einander.
Wer gerne eine Skalenbeleuchtung haben mochte, 
kann fidi auch diefe’ ein bauen; die Sdialtung wird 
beiftehend gezeigt. Wir benötigen hierfür: 1 Osram- 
Urdox-Widerftand 35 V 0,05 A, 1 Vorwiderftand bei 
220 V — 1000 □ (bei 150 V Netzipannung wird er 
nicht benötigt), 2 Skalenlämpdien 10 V 0,05 A.

Der Koffer.
Zur Anfertigung des Koffers benötigen wir zunädift 
zwei Brettdien für die Seitenwände (14X20,5 cm) und 
zwei Brettdien für Boden und Decke (14X24 cm). 
Die Falzung ift in den Maßen enthalten. Wir zeidi- 
nen uns die vier Brettdien fo auf, wie die erfte 
Zeidinung zeigt, und lägen die fdiräggeftr ich eiten 
Stücke aus (Striche ftehen laßen!). Nun bleibt nodi 
die Vorder- und Rückwand herzuftellen. Aus der gc- 
famten Rückwand (230X194 mm) wird die eigentlidic 
abnehmbare Rückwand (195X160 mm) herausgelchnit- 
ten (fiehe Rückanfidit). Die in der Zeidinung durdi­
gezogene Linie der Decke wird zweckmäßig vor dem 
Zufammenbau eingefägt, die geftridielten Linien nach 
der Verleimung mit einer Feinfäge herausgefägt.

Der umgebaute DKE-Empfänger.

VCL11 VY2

10 Volt 
» 0,05 Amp

1000^ 35Volt 
005 Amp

+ 220V

Die Sdialtung der Skalen­
lampen.

Rechts: Rückanfidit des ferti­
gen ' Empfängers.
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Es ift unbedingt darauf zu achten, daß fämtlidie 
Teile, welche fpäter mit Kunftleder (Kaliko) bezogen 
werden und einander anliegen, mindeftens 2 mm Luft 
haben müffen. Dadurdi wird ein zu knappes Paffen 
der herauszunehmenden Teile (Vorder- und Rüde- 
wand-Verleb hiß) vermieden.
Jetzt können wir fchon den Rahmen unferes Köffer­
chens mit der Vorderwand zufammenfetzen und verlei­

men (köpf lofeNägeldien verwenden!). 
Der Rückwandrahmen wird, um ein 
fchnelleres und bequemeres Heraus­
nehmen des Empfängergeftells zu 
ermöglichen, mit Sdirauben be­
feftigt Nachdem unfer fo angefer­
tigter Kofier gut getrocknet ift, wer­
den die Kanten iorgfältig rund ge- 
fchliffen und das Ganze mit Kunft- 
leder bezogen. Mit nicht zu dickem 
Tifchlerleim läßt fidi dies gut aus­
führen. Anfchließend werden gleidi 
die kleineren Teile, nämlidi die 
obere SchalIwandabdeddeifte (225X 
20X6 mm), die abgeichrägten Edc- 
klötzdien und das Skalenbrettdien 
(225X48X6 mm), auf dem vorher die 
Skalenfdieibe montiert wurde, be­
zogen und eingeleimt.
Als innere Rückwand benutzen wir 
die alte Rückwand des DKE. Di diefe 
nun für unferen Zweck zu groß ift, 
fchneiden wir uns fie fo zurecht, daß 
fie bequem in unter Köfferchen paßt, 

und leimen fie auf den Rückwandrahmen auf, nach­
dem wir aus der linken oberen Ecke einen Ausfchnitt 
von 45X35 mm ausgefägt haben. Hinter den Ausfchnitt 
fetzen wir ein Käftdien von Holz (3 mm), welches unfere 
Steckerfdmur, Netzantennen-Verbindungsfchnur ufw. 
aufnimmt. Eine Einkerbung an der Seitenwand diefes 
Käftdiens laßt die Durchführung der Steckerfdmur 
zu, fo daß wir beim Anfchließen des Gerätes an?

Der An trieb für den 
Drehkondenfator.

Lichtnetz nur die Stecker- 
fchnur aus dem Käftdien 
zu ziehen braudien. Zur

Drehkondensator

Seilscheibe

Befeftigung der Rückwand des Köfferchens benutzen 
wir einen Drehverfdiluß. Aus der Rückwand des Ge­
rätes (alte DKE-Rückwand) fchneiden wir einen klei­
nen Ausfchnitt aus, der den Hebel des Drehver- 
fdilufles aufnimmt.
Alles übrige ift aus den Bildern erfiditlidi.

Der Lautfprecher.
Wem die Koften eines GPM 366 zu hoch find, der 
kann den urfprünglichen Lautfprecher des DKE 
natürlidi auch benutzen. Dann muß aber das Syftem 
auf einen kleineren Lautfprecherkorb montiert wer­
den. Das Köfferchen wird dann natürlich etwas höher, 
entfprediend dem etwas höheren Lautiprecherkorb. 
Um das Gerätdien beffer vor Staub zu fchützen, kann 
die Innenfeite der Preßpappe-Rückwand nodi mit 
Verbandgaze oder ähnlichem beklebt werden. Diefe 
Maßnahme hat fich bewährt.
Und nun wünfefat der Verfafler allen Kameraden viel 
Freude und Entfpannung durch unfer „Sol da teil- 
Köfferchen“. Friedrich Horn.

Zwei einfache ünknopfiberblender
In der Regel wendet man zur Überblendung zweier Tonfrequenz­
quellen einen Überbientler an, bei dem zwei Knöpfe bedient 
werden müflen; damit benötigt man zwei Dreh-Spannungsteiler, 
alfo einen größeren Sdialtaufvand. Die Einftellung war demge­
mäß erfdiwert, und fie war nur bei entiprcchender Übung in kür­
zefter Zeit zu erreidien. Weiter müflen zur Bedienung oft beide 
Hände herangezogen werden, was fich gerade bei der Sihallplai- 
ten-Selbftaufnahine ftörend bemerkbar macht. Diefe Unannehm­
lichkeiten vermeiden die beiden nachfolgend befchriebenen Über­
blendet, die zudem den Vorteil großer Einfachheit und Betriebs- 
ficherheit befitzen.
Aus Bild 1 ift hier die Grundidee der Schaltung gut erkennbar: 
Zur Ankopplung der beiden zu überblendenden Tonfrequenz­
quellen, z. B. Rundfunk und Mikrophon, dienen zwei Nieder­
frequenztransformatoren An den beiden Primärfeiten liegen die 
Spannungsquellen. Die Sekundärfeiten find in Reihe gefchaltet, 
und parallel dazu liegt der1 Dreh-Spannungsteiler (Potentiometer) 
mit linearer Kennlinie. Der Schleifer diefes Reglers ift mit den 
beiden innenlicgenden Punkten der Sekundärwicklungen verbun­
den: Das untere Ende liegt an Mafle: und das obere am Gitter 
der erften VerftärkerrÖhre.
Die beiden Teilwiderftände des Reglers liegen je einer Sekundär­
feite der Transformatoren parallel. Wird der Schleifer verftellt, 
fo wird, je nadi Drehriditung, einer der Transformatoren nach 
imd nadi kurzgefdiloflen. Es kommt fo nur die Tonfrequenz des 
anderen Transformators zur Wirk ung. Liefern beide Tonfrequenz­
quellen die gleiche Energie, und ift das Überfetzungsverhältnis 
der beiden Transformatoren gleidi, dann wären genau bei der 
mittleren Reglerftellung beide Quellen in gleicher Lautftärke zu 
hören. Bei ungleichem Verhältnis wird fidi der Punkt entiprechend 
verfdiieben.
Um die Nachteile einer Transformatorkopplung zu umgehen, ift 
in Bild 2 das Schaltbild unter Verwendung von Widerftandskopp- 
hing gezeigt. Die Sekundärfeiten der Transformatoren mußten 
durch Arbeitswiderftände erietzt und die Tonfrequenzquellen 
felbft über C-Glieder angekoppelt werden. Die Funktion des Reg­
lers von 1 M2 ift die gleiche wie weiter oben bei der Transfor­
matorkopplung hefdirieben. Es darf angenommen werden, daß 
der Regler mit 1 MQ günftig gewählt ift. Zur Erzielung höherer 
Verftärkungen in der Vorröhre wäre ein Regler mit größerer Ohm- 
zahl günfliger, doch ergeben fich dann lehr leidit Schwierigkeiten 
bei der Überblendung, da die Tonfrequenzquellen zurneift nicht 
allzu hochohmig find. Die Arbeitswiderftände mit je 1 MQ können 
unter Umftänden fortfallen; werden als Spannungsquellen z. ß 
Tonabnehmer To benützt, fo können diefe fo angefchaltet werden, 
wie geftridiclt eingezeiduu t, d. h. die hoiidcnfatoren und die Feft- 
widerftände kommen in FortfaU. Den Widerftand des Regler«, 
wählt man etwa viermal fo groß wie den eines Tonabnehmers.

Rudolf Schumann.

Knatterltörungen, vom Überbrückungsblock
am Netztransformator verurladit

Bei einem Netzempfänger (-4-Röhren-Superhet) trat zeitweife eine 
fehr heilige Knatterftörung auf. Das Geräuich war ähnlich dem 
eines Hodilrequenzheilgerätes. Benachbarte Empfänger wiefen zu 
den gleichen Zeiten ilie gleidic Störung auf, fo daß als Urlache 
ein Hochfrequenzheilgerät auch vermutet wurde, zumal die Stö­
rung aufhörte, Iowie man die Antenne vom Gerät wegnahm.
Es iiellie fidi jedoch heraus, daß die Störung durch das betref­
fende Empfangsgerät felbft cerurfadit wurde. Bei der näheren Un- 
terfuchung wurde feftgeftellt. daß der Kondenfator von 10000 pF, 
der die Anodenfeite der Sekundärwicklung des Netztransforina- 
tors überbrückte, die Urfache der Störung war. Der kondeniator 
zeigte felbft beim Anlegen von I lodifpuimung keinerlei Durdi- 
ichlag; trotzdem aber brachte ein Auswedifeln des Kondeniators 
die reftlofe Beteiligung der Störung. Man kann annehmen, daß in 
dem Kondenfator Glimmladungen auftraten und die Störungen 
ver urfachten.
Bei Störungen ähnlidicr Natur unterfudie man daher auf alle 
Fälle die Überbrückungskondenfatoren der Anodenwicklungen. 

Alfred Hartung.
Ein billiger Zeitlchalter
Etwas umfangreicher zwar, aber billiger und einfacher als der in lieft 9/1940 
befdiriebene Zcirfdialter läßt fidi ein folcher iu folgender Weile aufbauen« 
Wan montiert eine Weckeruhr und in einem kleinen Abftand einen fogen. Zug- 
fchalter auf einem llolzbreti. kuf der kchfe, die zum Aufziehen des möglich!! 
ftarken Läutwerks dient, wird ein Schnurlautrad mit Durchbohrungen, wie cs 
in jedem Stahlbaukaften ift, beteiligt. Diefes verbindet man nun mittels einer 
Schnur mil dem Hebel des Zugfchalters, fo daß diefer je nach Anbringung 
beim Ablaufen des Weckers ein- oder ausfchaltet. Dieter Zeitfchaiter hat zu 
dem den Vorteil, daß die tlromführenden Teile berührungsficher angebracht 
Und. ' Otto Hofmann.

Der fertige Zeitfchaiter, links van oben, rechts von hinten gefehen.

Ein interellanter Auslands-Kleiniuper
Zu diefem in Heft 2 der FUNKSCHAU veröffentlichten kufiatz gingen 
uns noch einige Anregungen unferes Leier, Hellmat Marquart zu. die 
wir nadiftehend auszagsweife veröffentlichen.

Zur Frage der Sidierungen ift zu lagen, daß in keinem der amerikanifdien 
Zwerg-Superhets foldie vorgefehen werden, da fie zu viel Platz wegnehmen; 
dafür aber befindet fidi in jeder indirekt geheizten Gleichriditerröhre als 
Anodenftrom-Sicherung ein Sidierungsbänddien in der Kathodenleitung. Da­
gegen kann man natürlidi einwenden, daß man gleich eine neue Gleichrichter­
röhre kaufen muß, wenn einmal die Sicherung durchbrennt; da aber die ent 
fpreebenden Röhren in Amerika nur etwa 20 Cent koften, ift das kein Unglück. 
Immerhin: Sicherung ift Sicherung; eine getrennte Anordnung ift unbedingt 
vorzuziehen — das bißchen Platz dürfte lieh ichon irgendwo finden laffen. 
Schließlich gibt es ja auch die praktifchen Sichei’ungsftecker, bei denen die 
Sidierung innerhalb des Netzfteckers untergebracht ift.
Sehr zu wünfehen wäre eine größere Aktivität unferer Laboratorien und auch 
der Baftler auf dem Gebiet des Zwergfupers; letzteres hat natürlich feine 
Schwierigkeiten, weil viele Einzelteile infolge der notwendigen kleinen Aus­
maße felbft hergeftellt werden müflen. So wurde feinerzeit ein folcher Emp­
fänger ielbft gebaut, der nur etwa 210X130X175 mm groß war; allerdings muß­
ten fämtlidie Spulen, auch die ZF-Bandfilter, felbft gewickelt werden, und zwar 
auf Siemens-Hafpelkernen. Audi für die KW-Spulen wurden Hafpelkerne ver­
wendet; letztere find mindeftens ebenfo gut wie normale Calit-Körper, aber 
räumlich viel kleiner. Die Windungszahl fpielt dabei keine fo große Rolle, da 
man mit der Abgleidiichraube den gewünschten Bereich leidit herfteilen kinn. 
Übrigens haben lieh in die Schaltung des Auslands-Kleinfuper auf Seite 29 
einige Zeichenfehler eingefchlichen, die. hier berichtigt feien: fo muß der in der 
Anfddußfchnur untergebrachte Heizwiderftand an den unteren ftatt an den 
oberen Netzpol angefdiloflen werden, und außerdem wurde parallel zur Ofzil- 
latorfpule der KW-Sdialter vergeflen.
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Auf dem Weg zum ausgereiften Zwergiuper
Anregungen und Folgerungen aus dem Studium des Philips A43U

Wie vir fdion früher zeigten, nimmt fidi die ruropHilUii Funk- 
induftrie jetzt mehr als bisher jenrr auf klcinftein Raum aufgeban- 
trn llodileiftungsluperhets an. wie fie einft nur in kmerika üblich 
waren. Nadiftehend lei eine bemerkenswerte Konitiuktioci dieier 

-Art befprodien, deren bisher unveröffentlichtes Schaltbild nebenbei 
vielen unterer Leier für Reparaturzwedce wichtig lein wird, da fiel) 
bereits viele ioldrer Geräte int Befitz unferer reldtoldafen befinden. 
Aus dieier Beiprrchuug ergeben fich wichtige fdialtunustcchnifche 
und konftruktive Anregungen.

Ani Schluß der kritifihen Empfängerbefprediung iti Heft 2 der 
FUNKSCHAL’ wurde die Anregung ausgeiprochen, dem an lidi 
amerikanifdien Typ des Zwergiupers V erfeinerungen zuzufügen, 
wie fie den europäifihen Anfprüdien und der europäifdien Tech­
nik entfprechen, tmi dem audi bei uns weit verbreiteten Wunfih 
nadi einem räumlidi kleinen, aber leiftungsfähigen Super ge­
recht zu werden.
Dieier Wunlch wurde durch den in Frankreich hergeftellten „Phi­
lips Junior A 43 U“ weitgehend erfüllt. Das ift kein Zufall, da 
die Bauweife der Philips-Empfänger fdion lange ein Zwifchending 
zwifdien der amerikanifdien und der deutldien Bamveife darftellt. 
Wir finden hier alfo einerfeits an amerikanifdien Merkmalen die 
kleinen Abmeflungen (Gehäufe. 23,5xl5xf8,5 cm, Gefaintgewidit 
3,9 kg) hohe Empfindlidikeit und Trennfdiärfe zum Betrieb auch 
unter fihu iengflen Empfangsverhältuiffen mit kleinen Behelfs­
antennen. ohne Erdung, auch auf Kurzwellen, und die nur auf 
110 bis 130 Volt zugefchnittenc Allfiromfdialtung; daneben aber 
an deutfchen Merkmalen einen präzife geeichten Hochfrequenz­
teil, einen frequenzflabilen Zwifchenfrequenzteil und eine weit­
gehend berührungsfidiere. folide mechanifdie Ausführung, Jie 
dem Gerät im Gegenfatz zu den meiften amerikanifdien Erzeug- 
niflen Dauerwert verleiht — und das bei einem Ladenpreis von 
1395 Franken oder RM. 69.75.

Beionderheiten der Schaltung.
Endfieg der Drcipol-Sedispol-Mifchröhre ?
Zunächft fällt auf. daß nun auch Philips die „Okthode“ verlaßen 
hat. Tedmifdi hauptfädilidi deswegen, weif die Frequenzßabilität 
auf Kurzwellen bei der Dreipol-Sechspol-Mifdiröhre eben doch 
noch beffer ift als felbß beim tortgefchrittenfleii Vertreter des 
Achtpolröhren-Prinzips, der EK 3, bei der durch Elektronen­
bündelung (Vierbündel-Prinzip: zwei Elektronenbündel dienen 
der Hilfsfihwingungserzeugung, zwei der Mifihverßärkung) und 
durch ein in die Röhre eingebautes Gt-G4-Neutralifationsglied 
kimftvolle Maßnahmen zur Entkopplung des Ofzillatorteils vom 
geregelten Mifditeil getroffen worden waren, die bei dem jetzt 
endgültig übernommenen Röhrentyp von vornherein unnötig 
find. Ein Rückblick auf die in Heß 2 befprochene, mit amerikani- 
fchen Röhren befiückte Schaltung zeigt übrigens, daß man audi 
dort nicht bei der „Pentagrid“ oder deren Nachfolgern geblieben 
ifi, dem einfi hartnäckig beibehaltencu amerikanifdien X orgänger 
der geißreidien, aber jetzt offenbar wohl endgültig überlebten 
Achtpoi-Mifc hröhre.
Die Vorkreis-Schaltung.
Die Schaltung des Abftimmteils am 
Eingangs- und am Schwingteil der 
ECH 3 — das ift die neue Dreipol- 
Sedispol-Röhrc aus der „Roten 
Serie“ mit den Heizdaten 6,3 V 0,2 
Amp. — zeidinet fich dadurdi aus, 
daß bei jedem der drei Wellen­
bereiche nut die jeweils benötigten 
Abftimmfpulen eingefdialtet lind. 
Ermöglidit wird das bei kleinßem 
Raum- und Materialaufwand durch 
einen einftöckigen Wellenfchalter 
der bekannten Philips-Bauart, der 
aber in unferem Schaltbild der 
Klarheit halber nach Art eines . 
Nockenfdialters mit Schalter-Dia­
gramm dargeftellt wurde.
Die Spiegelf requenz - Schwächung 

■ wird heim Eingangskreis . nicht 
durch befondere Siebglieder, ion­
dern allein durch eine forgfältig 
hemeffene Antennenkopplung er­
reicht. So ift bei dem hauptfädilidi 
gefährdeten Langwellenbereidi die 
Antennenkopplungsipule viel grö­
ßer als die eigentliche Abflimm- 
fpule; fie ergibt im Verein mit cler 
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.55'-

100pF

SchoH-erdiagramm

in ihrer Zuleitung liegenden 500 pF-Kapazität eine Refonanz 
im Langwellenbereidi, die durch den zwifdien Antennen- und 
Erdanfdiluß liegenden W iderftand gedämpft wird. I Jiefes Ver­
fahren verwendet man natürlidi vorzugsweife in Verbindung 
mit einem nur engen Abflimmbereich, weshalb der Abftimmfpule 
im Vorkrete 99 pF und im Oiziliatorkreis 400 pF (Cp) parallel- 
gefdialtet wurden. Der Langwellenbereidi umfaßt fo den prak­
tifch voll ausreidienden Ausfdinitt von etwa 1000 bis 2000 m oder 
<00 bis 150 kHz. Zugleich werden durch die hohen Parallclkapazi- 
täten die Streuungen der Spulen-. Verdrahtungs- und Sdialter- 
kapazitäten bedeutungslos, fo daß befondere* Trimmer für diefen 
Bereidi wegfallen könnten, lm Kurzwellenbereidi konnten be- 
fonderc Trimmer der geringeren X orkreis-Abftimmfdiärfr halber 
fowiefo wegfallen, jedoch wurden der Vorkreisfpule 8 pF Fefl- 
kapazität zugefchaltet, um die durch die in die Ofzillator-Ab- 
ßimmwidJung hineingewickelte Rückkopplungswicklung verur- 
fadite Mehrkapazität beim Ofzillator und die Mitteiw ellen-Gleidi- 
lauf-Kapazitätseinfparungen beim Vorkreis (f. u.) aüszugleidien
Die Ofzi I lat orf chaltu ng.
Beim Schwingteil der ECH 3 beachte man, daß der Gitterkonden- 
fator nur 50 pF hat und daß in Reihe mit der KurzweUen-Rüdc- 
kopplungsfpule ein kleiner ohmfdier Widerftand liegt; beide 
Maßnahmen find wefentlich für das Gleichbieiben der Ofzillator- 
aniplitude auf dem ganzen Vbftimmbereidi, wozu ferner aufLang­

be-

wellen die entfprcdiende Rückkopplungsipule nicht an Erde, ion­
dern an den Gleidilaut-Serienkondeniator Cs gelegt wurde, cler 
intereffanterweife iür Mittel- und Langwellen gemeinfam ’ 
nutzt wird.
I >ie Sdiwingfreudigkeit der ECI l 3 erhellt daraus, daß 
anodenfeitig angebrachte Ofzillator-Sdiwingkreis audi bei 
etwa 100 V olt Anodenfpannung die Dämpfung durch den 
Gleidifpannung zulührenden .Widerftand Rp verträgt; eineDroflel 
wäre an diefer Stelle wegen des weiten Frequenzbereiche* fehr 
viel umftändlidier.

der 
nur 
die

ECF 1 + CBL 1/EBF 11 + ECL 11.
Eigenartig beim hinteren Teil der Sdialtung mutet uns die Art 
der Röhrciizufammeufaflürig an Wir find gewohnt, beifpiels­
weife in der EBF li den ZI-Verftärker und die ZF-GIeich richtet 
zufammengefaßt zu fehen, während z. B. in der ECL 11 die NF- 
Spannungs- und 1 ndverftärkung zufammengefaßt Imd. Das ift 
offenfiditlidi die logifih zunädiftliegende Löfung, und dodi hat die 
im vorliegenden Fall getroffene Löfung den Vorteil, daß die mit 
der ZF-Fünfpolröhre baulidi vereinigte NF-Dreipolröhre keine 
Zf-Spannung führt, fo daß fidi keinerlei Schwingneigung oder 
Lntkopplungsfchw ierigkeiten aus dieier Anordnung ergelien, wäh­
rend es bei .der Endröhre für den Röhrenkonftrukteur von Vor­
teil war, an das an fidi fihon große Endfyftem nur mehr zwei 
kleine Gleichriditeranodeu anbauen zu müflen. Hin ficht lidi der 
Verdrahriingsüherfichtlichkeit bereitet, wie ein Blick in den A43U 
zeigt, diele Anordnung keinerlei Schwierigkeiten, wie man fie 
auf Grund der reflexartigen Umkehr des Verftärkungswcges ver­
muten möchte.
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Die Schaltung des Philips A43U.
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Der gedrängte Aufbau des Empfange rgeftells 
ift aus diefem Bild deutlidi zu erfehen.

Umgehung derSkalenbcleuchtungsfdiw ierigkeiten 
Der bekannte Mißftand. daß die Skalenlampe eine Reihenfdial­
tung mit den Röhrcnläden fchledit verträgt, während ein den 
Einfihaltftromftoß auffangender fog. I rdox-Widerftand zu unan­
genehm langen Anheizzeiten führt und Platz und Geld koftet, 
wurde einfadi dadurdi umgangen, daß die für 12 Volt/0,06 Amp. 
bemeßene Skalenlampe nebit V orfthaltwiderftand ganz felb- 
ftändig am Netz hängt, obwohl fie hier natürlich 6,6 Watt zufätz- 
lidier Leiftungsaufnahme verurfadit, bei 220 A olt gar 13,2 Watt 
Diele Anordnung erinnert an einen älteren Vorfdilag des Ver- 
faffers, die Beleuchtung bei Allftromempfängern durch eine (am 
beften abfth.il tbare) Hodivoltlampe vorzunehmen.

Befonderheiten an den Einzelteilen.
Ein Drehkondenfator für genaueften Gleichlauf.
Bei hochentwickelten Superhets erzielt man heute bekanntlich 
einen exakten Gleidilauf im M-Bereidi durch befondere Korrek­
turen am Vorkreis-Drehkondenfator, der alfo nicht die gleiche 
Kapazitätskurve erhält wie der Ofzillator-Drehkondenfator. Da 
unier Super, wie eingangs gefugt wurde, trotz feiner Kleinheit 
„europäifdi“ ift, enthält auch er diefe Maßnahme, und zwar in 
ausgeklügeltfter I orm.

Der Spuleniatz.
Dazu gehört natürlidi trotz winziger Abmeffungen ein (ehr präzi- 
fer Abftimmfpulcnfatz, der nicht weniger als vier abgleichbare 
Eifenkernfpulen befitzt und in diefer Hinfidit den bisher vom 
Verfaßter durdigefehenen amerikanifdien Anordnungen weit über­
legen ift. Die Spulen lind als fehr kleine Kreuzwickelfpulen mit 
Schraubkern ausgeführt, mit Ausnahme der zylindrifdien. einlagi­
gen, kernlofen Kurzwellenfpulen. Befondere Abfthirmungen zwi­
fdien den Spulen des V orkreifes und denen des Oizillatorkreifes 
finden fidi auch in diefem Gerät nicht, jedoch find die beiden 
Spulengruppen an entgegengefetzten Seiten des gemeinfamen 
Wellenfdialters angeordnet, fo daß die Ofzillatorgruppe unmit­
telbar unter dem Drehkondenfator. die Vorkreisgruppe im unte­

Der Zwergfuper Philips A 43 U, der in Frankreich auf dem 
Markt erfchien. — Redits die Anficht von unten.

ren Verdrähtungsraum des Geräts liegt, der von unten durch eine 
leitend metallifierte Pertinaxplatte abgefchloffen wird, die dem 
Ganzen eine gewiffe Abfchirmung nach außen verleiht.
I in hochentwickeltes Preßgehäufe.
So forgfältig beim „Chaffis“ des A43U jede Einzelheit durdt- 
konftruiert wurde, fo erübrigt fich doch an diefer Stelle lein 
genaues Durdifprecheci, da feine Grundanordnung der amerikani- 
fdien Standardanordnung ähnlich ift.
Anders beim Preßgehäufe, das durch feine kräftigen inneren V er- 
iteifungen, durch das Fehlen des Bodens (daher leicht zugängliche 
V erdrahtung) und durch die finnreiche Halterung des Geftells 
vorteilhaft auffällt. Diefes wird von hinten in zwei feitlidie, mit 
Filz ausgelegte Gleitnuten des Gehäufes eingefdioben, vorne 
lediglich durdi je eine über die Gewindemuffe des Laulftärken- 
reglers und des Wellenfdialters gefdiraubte Spezialmutter, hinten 
durch zwei kleine, in Stanzlödier des Geftells greifende Preß­
zapfen einfadi und abfolut fidier feftgehalten.

Die letzten noch offenen h ünfehe.
Den kleinen „Philips“ haben wir uns fo genau ungeiehen, weil er 
in vieler Hinfidit r i di tu ng we i fend fein dürfte. In diefem 
Sinne feien die Anregungen die fidi aus der Konftruktion 
felber ergeben, noch ergänzt durch einige Anregungen des Ver- 
faflers:
1. Es fehlt ein ZF-Saugkreis zum Schutz der befonders jetzt im 

kriege nicht feiten empfindlich geftörten Zwiichenfrequenz 
(474 kHz).

2. Von Vorteil wäre eine 9-kHz-Sperrc zur Reinigung des Emp­
fangs.

3. Wenn man lieh fdion allein aui den Betrieb mit 110 bis 130 Volt 
befdwänken will, fo müßte man eine Endröhre verwenden, die 
aus dieier kleinen Spannung wefentlidi mehr herausholt, als 
die CBL 1, die der CL 4 entfpridit und demnach bei diefer Be­
triebsweife nur etwa 0,6 Watt Sprechleiftung abgibt. Eine toldie 
Röhre ift die ipeziell auf kleine Anodenlpannungen zugefihnit- 
tene CBL 6 mit etwa 2 Watt Sprechleiftung; dazu natürlich ein 
paffender Lautlprecher!

4. Ferner: Für Wedifelftrom 220 V’olt iollte ftatt des Vorfchalt- 
widerftandes ein Vorlihalt-Kondeniator in handlicher Zwi- 
fthenfteck-Forin verwendet werden. Das lenkt, wie bei Verwen­
dung eines Transformators, den Stromverbrauch um 50% und 
hat den Vorteil gegenüber einem Transformator, daß bei ver- 
fchentlidiem Anldiluß an Gleidiftrom nichts paifieren kann. 
NB.: Eine reguläre Spannungs-Umfchaltung mit voller Ausnut­
zung eines etwa vorhandenen 220-Volt-Netzes bringt bei ge­
drängt aufgebauten Geräten Schwierigkeiten wegen zu großer 
Wärmeentwicklung; auch würde, wer etwa von der Erzielung 
von 4 Watt Sprechleiftung am 220-Volt-Netz träumt, mit dem 
kleinen, von Einzelteilen dicht umdrängten Lautfprecher bald 
in SchwIrrigkeiten geraten, zu denen nicht zuletzt im Kurzwel­
lenbereidi die bei der jetzigen Endleiftung des Geräts einwand­
frei beherrfthte aber an lieh ziemlich üble Gefahr der Dreh- 
kondenfator-Mikrophonie gehört!

5. Zu erw ägen wären Tonabnehmeranfdiluß uud eine V erfeine- 
rung des Niederfrequenzteiles durdi eine einfache Gegenkopp­
lung.

Und nun werden die „Konfervativen“ noch eine veränderliche 
Tonblende und einen Abftimmanzeiger fordern! Gegen diefe wei­
tere Belaftung des Kleinbau-Supers kann aber eine nüchterne 
Überlegung nur ein „Nein“ liefern: Bei der Tonblende, weil er­
fahrungsgemäß 90% alter Hörer diefe Einrichtung auf Anfdilag 
„dumpf“ geftellt laffen. wodurdi die durdi die Bandfilter hin­
durchgeretteten hohen Töne meift finnlos weggefthnitten werden. 
Beim Abftimmanzeiger, weil jeder halbwegs feinfühlende' Menidi 
die fymmetrifdie .Abftimmung hört; wer das nicht hört, kann 

wohl audi ohne exakte .Abftiin- 
mung glücklich werden, abgefehen 
davon, daß Menfdien mit fo wenig 
Feingefühl bzw. tedinifdiem V er- 
ftändnis meift auch dem Spiel 
eines > Abftimmanzeigers verftänd- 
nistos zufehen werden: Sie halten 
ihn für eine Einrichtung, ander 
man erkennt, ob der Empfänger 
unter Strom fteht...
So kraß ift tatfächlidi in über- 
rafdiend vielen Fällen der Gegen- 
fatz zwifdien den Idealen des 
Technikers und der Praxis des 
Benutzers! Man tollte daraus be- 
tonders im vorliegenden lall die 
Lehre ziehen, iidi bei cler Feft- 

- legung des techniiihen Aufwandes 
weife Befchränkung aufzuerlegen. 

H.-J. Wilhelmy.

abfth.il
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DAS MESSGERÄT
Spulenabgleichgerät mit möglichem Auge

Der Spulenielbitbau bereitet gewiffe Schwie­
rigkeiten. Dieie find um io größer, je we­
niger Meßeinrichtungen zur Verfügung 
iteheu. Vor allem ift es ein Meß- oder Prüf­
fender, der den meiften Funkfreunden fehlt 
und der fomit den Abgleich des Gerätes 
erfdiwert. Werden gut vorabgeglichene Spu­
len verwandt, fo ift aber ein Vbgleidi des 
Empfängers audi ohne: Meßfender ausrei- 
diend gut zu erhalten. Nun find aber felbft- 
gebaute Spulen nidit vorabgeglichen. Selbft 
wenn die zu dem Kern vorgelthriebenen 
Windungszahlen genau eiagehalten werden, 
weifen die fertigen Spulen häufig große Ab­
weichungen auf. Demzufolge gilt cs, ein 
Spulen-' orabgleidigerät zu fchaffen. Aus ei­
ner üblichen Einriditung mit Meßfender und 
Röhrenvoltmeter darf diefes Gerät nidit be­
ftehen, da den meiften Funkfreunden eine 
Erlaubnis für den Betrieb eines folchen Sen­
ders nidit zur Verfügung fteht. Im nadi- 
ftehenden foll daher ein kleines einfaches 
Prüf- und Abgleichgerät beicht ¡eben w er­
den, das jedem Funkfreund und audi jeder 
Reparaturwerkftatt Freude bereiten wird 
W ie das Schaltbild des Gerätes zeigt, be­
fiehl diefes im weientlidien aus den Röhren 
ECH 11 und EM II und einer Gleichrichter­
röhre RGN 354 mit paffendem Netztransfor­
mator, der. bedingt durch die Verwendung 
der Stahlrohren, eine 6,3-\ olt-Heizwidduug 
befitzen muß. Die Anoden«icklung des 
Transformators foll nicht über 250 Volt 
Spannung abgeben.
Die Röhre EM 11 dient als Indikator und 
muß demzufolge beim Aufbau gut fichtbar 
angeordnet werden. Der übrige Aufbau ift 
nicht kritifdi, jedoch muß darauf geachtet 
werden, daß die Anfdilußleitungeci für A 
uud ß möglidift kurz werden. W eiter muß 
die Spule Sp mit zwei beweglichen Sine- 
pert-Leitungen verfehen leit» Diefe Spule 
darf nicht feit eingebaut lein, fondern muß 
ftets in die Nähe des Kreifes B gebracht 
werden können. Diefe Forderung wird fehr 
leidit eingefehen, wenn die Funktion des 
kleinen Gerätes erklärt ift. Zum Verftändnis 
der Funktion denken wir uns an den An- 
fchlüffen V und B eine Selbftinduktion in 
Form einer Mittelwellen- oder Langwellen­
Spule liegen. Die Röhre ECH 11 ift jetzt ge­
nau fo gefchaltet,wie in einem Superhet die 
Mifchftufe. Der durch einen Pfeil als Kopp­
lungskreis dargeftellte Ofzillatorkreis ift 
ganz normal gefdialtet. Die Ankopplung er- 
fcjlgt über die veränderlich angebrachte 
Spule Sp. Dor Kondenfator ifi fo bemeflen, 
daß ein möglidift oberwellenarmes Schwin­
gen zustande kommt. Der Widerftand 200 Q 
forgt für ein gleichmäßiges Durchlchwingen 
des Ofzillators.
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Hai die Spule A clie gleiche Selbftinduktion 
wie die Spule B, <1. h. find die beiden Kreife 
in Reionanz, fo entlieht an der Anode eine 
ftarke HF-Spannung. Der " iderftand 30 kQ 
verhindert ein Abfließen diefer Spannung 
nach Null; fie wird fomit gezwungen, fidi 
über den Kondenfator 200 pF dem Steuer­
gitter der EM 11 mitzuteilen. Hier bewirkt 
der fließende HF-Stroni einen ftarken Vus- 
idilag cler Leuditfegmente. Mittels des Re­
gelwiderftandes 10 kQ ift eine günftige Ein- 
ftellung der Leuditwinkel möglidi.
Wir wollen annehmen. daß wir zwei Spulen 
für einen beliebigen Zweikreifer gewickelt 
haben. Die eine Spule ftellt den Vorkreis, 
die andere den zweiten Kreis dar. Die bei­
den Gitterfpulen werden je eine an . V und B 
gelegt. Der zweite Kreis wird eine Rück­
kopplungsfpule befitzen. diefe Rückkopp- 
lungsfpule wird an die Vnfdilüffe c und d 
ftatt der Spule Sp gelegt. Es wird kurz un- 
terfudit. ob der durch die zweite Spule ge­
bildete Ofzillatorkreis ichwingt, und dann 
w erden die Gitterfpulen fo abgeglichen, daß 
ein maximaler Ausfchlag an der EM 11 er­
reicht wird. Ift dieies der Fall, fo ift die Ge­
währ gegeben, daß die beiden Spuleniätze

Einfaches Röhrenvoltmeter für Hoch- und
Niederfrequenz-Spannungsmellungen

Um fchnell und einfadi W edifelfpannungen in einem 
großen Frequenzbereich meflen zu können, findet 
das Dioden-Röhrenvoltmeter in immer größerem Um­
fange Anwendung. Das nachftehend befdiriebene 
Röhrenvoltmeter wird feit längerer Zeit univerfell 
verwendet und hat fidi bis heute heftens bewährt.

Elektrifdie Eigciifihaftcn.
Frequenzbereich...... etwa 50 Hz bis 50 MHz
Meßbereich . .......  0 bis 1,5 Vcff, 0 bis 5 Vcg

0 bis 10 Vcff, 0 bis 50 V
0 bis 150 Veff und 0 bis 300 Vcff

Genauigkeit ...........
Eingangswiderftand 

(bei 100 kHz)

Eingangskapazität ...
Stromquelle .............

.....etwa ¿2%
1,5 Volt Bereich Ri ~ 30 kQ

5 Volt Bereich Ri äs 80 kQ 
10 Volt Bereich Ri >>100 kQ 
50 Volt Bereich Ri > 100 kQ 

150 Volt Bereich Ri >100 kQ 
300 Volt Bereich Ri > 100 kQ

< 10 pF
normale Tafchenlampenbatterie 
oder Akkumulator

Die Frage, ob eine Reihen- oder Parallelfdialtung 
für diefen Zweck in Betracht kommt, richtet fich in 
jedem Fall nadi dem hauptfädilichften Anwendungs­
zweck des Meßgerätes. Die R e i h e n fihaltung wird 
man immer dann verwenden, wenn es auf einen 
möglichft großen Innenwiderftand des 
Röhren Voltmeters ankommt und das Meßobjekt von 
Gleidiftrom durdifloffen fein kann. Die 
Parallelfdialtung hat gegenüber der Reihenfchal- 
tung den weientlidien Vorteil, daß gleidiftrom- 

freie Meflungen ausgeführt werden 
können. Allerdings ift der Innenwiderftand 

------ einer foldien Meßanordnung geringer, 
als bei Reihenfchaltung. Allgemein nimmt man
denEingangs widerftand
mit guter Genauigkeit 0" 
beiReihenfchaltung mit 
etwa der Hälfte und - 
bei Parallelfdialtung 
mit etwa einem Drittel 
desDiodenarbcits wider­
ftandes an. — Da man 
häufig nidit auf gleidi- 
ftromfreic Mcftuiigcn 
verzichten kann, wurde 
in dem vorliegenden 
Fall die Parallclfdud- 
iung gewählt. Durdi 
die Verwendung eines 
geeigneten Anzcige-In- 
ftrumentes ift der in­
nere Widerftand fdion
auf dem 5-Volt-Bcreidi .
für die meiften Meßun ¿0-
gen ausreichend.

genau, aufeinander abgeglidien find. Es 
raucht nach erfolgtem Einbau in das be­

treffende Gerät nur noch ein Ausgleich der 
Schaltkapazitäten erfolgen.
Auf diefe Art können iämtliehe Spulen ab­
geglichen werden. Ift keine geeignete Kopp- 
lungsfpule in dem Satz vorhanden, fo muß 
maiklieh der Spule Sp bedienen. Diefe Spule 
muß’genügend nahe an die Gitterfpule her- 
angebradit werden, damit ein ausreichendes 
Schwingen im Ofzillatorkreis erreicht wird. 
Es muß jedodi beachtet werden, daß die 
Spule mit ihrer Induktivität auf die eigent­
liche Abftimmfpulc verftimmend einwirkt; 
daher muß diefe Kopplungsfpule hochin­
duktiv angekoppelt werden. Ihr Wert muß 
alfo etwa lOmal io hoch liegen, wie der der 
Äbftimmfpule. Diefer Punkt ift fehr forg- 
fältig zu beachten, da fonft unmöglich ein 
hinreichend genauer Abgleich erfolgen kann. 
Sehr praktifdi läßt fich diefe kleine Hilfs­
gerät audi als Meßgerät für Kapazitäten 
und Induktivitäten einrichten; es ift dann 
nur ein geeichter Ofzillatorkreis einzubauen. 
Ift mit diefem Kreis ein Wellenbereich von 
200 bis 2000 m zu beftreichen, fo find auch 
fämtlidie in dieiem Bereidi liegende Kreife 
zu meffen. Soll eine reine Kapazität gemei­
fen werden, fo ift mit ihr parallel an A 
eine Induktivität zu legen und der Wert 
dann entfprechend zu berechnen. Zur Ab- 
ftimmung des Ofzill atorkreifes kann ein 
einfadier Drehkondeniator dienen.
Das befdiriebene Gerät dürfte fidi lehr rafdi 
auf bauen laflen und den Funkfreuden ftets 
ein guter Helfer fein. Rudolf Schumann.

Die Arbeitswiderftände für die Zweipolröhre, im 
Schaltbild mit 1 bis 6 bezeichnet werden jedem Be­
reich entfprechend umgefchaltet. Um zu vermeiden, 
daß die Widerftände der Bereiche 150 und 300 Volt 
extrem hohe Werte annehmen und die Kapazitäten 
dieier Widerftände fchon ftörend ins Gewicht fallen, 
wurden diefe Werte durch Hinzufchaltung des Wider­
ftandes 7 heruntergefetzt. Zur Kontrolle der Röhren- 
heizfpannung wird das Inftrument über den Vor­
widerftand 8 in der Stellung „UH“ an die Röhren­
heizung gelegt Mit dem Widerftand 9 kann die 
Spannung jeweils auf den vorgefchriebenen Wert 
eingeregelt werden. Zweckmäßig wird der Heizregler 
mit dem Ausfchalter 11 kombiniert. Zur Befestigung 
des Reftftromes, der durch die Raumladung bedingt 
ift und bei den kleineren Meßbereichen einige Skalen­
teile betragen kann, wurde eine Kompeniation vor- 
gefehen; die Einftellung erfolgt mittels des Reglers 10. 
Zur Not könnte auch der Nullpunkt des Inftrumentes 
verftellt werden; aber diefes Verfahren ift fehr un- 
febön und reicht häufig nicht aus, da die Reftftröme 
der verfchiedenen Röhren gleichen Typs ftark ftreuen. 
Der Kondenfator 14 ift fo bemeflen, daß audi die 
tieffte zu übertragende Frequenz (50 Hz) noch keine 
nennenswerte Schwächung erfährt.

Der Aufbau.
Bei der Planung des Aufbaues ift vor allen Dingen 
darauf zu achten, daß durch die Anordnung der 
Einzelteile und die Leitungsverlegung keine zu- 
fätzlichen fdiädlichen Kapazitäten ent­
ftehen. Es empfiehlt fich, die Eingangsbudife mit dem 
Bereichumfchalter, den Widerftänden und der Röhre 
möglichft dicht zufammenzufetzen, damit 
die Verbindungsleitungen auf dem kürzeften Wege 
verlegt werden können. Wichtig ift ferner, daß die 
Kapazität der Eingangsbudife gegen das Metallge- 
häufe auf ein Minimum befdiränkt wird, da fonft der 
Eingangs wider ft and bei höheren Frequenzen audi 
bei den größten Meßbereichen unzuläflig klein wird.

ff) ® ©® © © mW

5' .10 ®
^50^
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Die Schaltung des 
Röhrenvoltmeters.
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Es empfiehlt fidi, ein möglidift großes Lodi auszu­
reißen und diefes mit einem geeigneten If olier material 
(z. B. Trolitul) auszufüllen. Die Hoch- bzw. Nieder­
frequenz führende Eingangsbuch fe wird dann in 
diefe Ifolierftofffdieibc gefetzt. Die am Erdpotential 
liegende Buchte kann ielbftverftändlidi direkt in das 
Metallgehäufe gefetzt werden.

Die Eichung.
Es empfiehlt fidi, für die Eichung die Netzipannung 
zu verwenden, da iür 50 Hz verhältnismäßig leicht 
ein geeignetes Eich inftrument befchafft werden kann. 
Das Abgleichen der Widerftände wird bei halbem 
Ausfchlag des Inftrumentes vorgenommen, bezogen 
auf den Skalenwert, damit eine möglidift hohe Ge­
nauigkeit erreicht wird. Da bei den kleinften Meß­
bereichen, infolge der Krümmung der Diodenkenn- 
Jinie im Anlaufgebiet, noch keine lineare Beziehung 
zwilchen Eingangsfpannung und Inftrumentenausfchlag 
befteht, ift es zweckmäßig, für diefe Bereidic eine 
zweite Skala aufzubringen oder eine Eichkurve an­
zufertigen.

Hinweis für die Anwendung.
Das Röhrenvoltmeter ift ein Spitzenfpannungsmefler. 
Zur Vermeidung von L'mredinungen auf den Effektiv - 

■ wert (Effektivwert = Spitzenfpannung^
1,4

Lautipredier für Straßenbahnen
Auf der Straßenbahn und im Omnibus werden in 
der Regel Halteftellen vom Schaffner ausgerufen, 
manchmal gut verftändlidi; aber nidit jeder Sdialfner 
hat eine Stimme, die audi im Wageninnern gut ver­
nehmbar ift — häufig übertönt das Fahrgeräufch jede 
Anlage. Da fitzt dann der Ortsfremde ängftlidi auf 
feinem Platz und fpitzt die Ohren . .. um dvnn plötz­
lich feftzuftellen, daß er trotz aller Aufmerkfamkeit 
doch zu weit gefahren ift. Bei Untergrund- und Vor­
ortsbahnen fleht es in diefer Hinficht etwas befler 
aus, denn hier find auf den Bahnfteigen Stationsfchil- 
der angebracht; aber der Ortsfremde wird auch diefe 
Schilder vielfach nicht erkennen, zumal da er nicht 
weiß, welchen Platz im Wagen er wählen muß, um 
die Stationsfchilder überall erkennen zu können.
Diefem Übelftand foll nun durch Lautfpredier-Aus- 
rufanlagen abgeholfen werden, die bereits praktifdi 
erprobt wurden. Bild 1 zeigt das Sdialtfchema der 
AEG-Lautfprecher-Anlage in der Ausführung für

z Lautsprecher ■

-A -H Züm mikrophan

Triebwagen

Beiwagen

Bild 1. Schaltbild der Laulfprcdicr- 
anlagc für Fahrzeuge mit Strom­
entnahme aus der Fahrleitung. 
1 Stromverteiler, 2 Verftärker, 
3 Hauptfdialter, 4 Sidierung, 5 Mi­
krophonfeh alter, 6 Mikrophonfteek- 
dofe, 7 Kohlemikrophon, 8 Laut- 
fpredierfdi alter, 9 Lautipredier, 
10 Steckdofe, 11 Kupplungskabcl.

Unten: Bild 2. Schaltbild der 
Lautfpredieranlage für Fahrzeuge 
mit Verbrennungsmotor. 1 Anodcn- 
batterie, 2 Verftärker, 3 HauptfdiaL 
ter, 4 Sidierung, 5 MikrophonIduil- 
fer, 7 Mikrophon, 9 Lautipredier.

zumeift den Abgleich bzw. die Eichung fo vornehmen, 
daß der Effektivwert angezeigt wird. Die Eichung 
gilt alfo nur für finusförmige Wedifelfpajinungen. 

W. Steiner.

Nr. im 
Schalt­

bild Stück

1
2 •
3
4
5
6
7
8
9

10
11 ।
12 :

13
14

15

1
1
1 
1
1 
I 
1
1 
1 
1

1 
1

1 
1

1

Lifte der Einzelteile
Gegen ft and

Widerftand R = 70 kQ N = 0,5 W 
Widerftand R = 300 kQ N = 0,5 W 
Widerftand R = 400 kQ N — 0,5 W 
Widerftand R= 2,5 MQ N = 0,5W 
Widerftand R — 600 kQ N = 0,5 W 
Widerftand R = 1 MQ N — 0,5 W 
Widerftand R = 300 kQ N = 0,5 W 
Widerftand R = 265 kQ N — 0,5 W 
Dreh wider ftand R = 20 Q 
Potentiometer f. Sdiraubcnzielicr- 
einftellung R = 10 Q 
Ein- und Ausfdialter 
Gleichftrom-Milliamperemeter 
0 bis 20 pA 
Röhre KB 2
induktionsfreier Rollkondenfator 
C = 0,5 pF
keramifcher Umfdialter (einpolig) 
mit 8 Stellungen

Straßenbahnen, wobei die Anlage ihren Strom aus 
der Fahrleitung erhält. Es handelt fidi um eine Span­
nungsteiler-Schaltung, die mit Glcidiftrom arbeitet, 
der die übliche Spannung von 550 Volt hat- Auf die 
an fich mögliche Anwendung eines Umformers zur 
Umwandlung des Gleidiftroms in Wedifelftrom von 
z. B. 220 V wurde verzichtet, da durch den Umformer 
die Anlage erheblich verteuert würde, ohne daß ein 
wefentlich heilerer Gefamt Wirkungsgrad erreicht 
würde. Ebenfo wurde von der Verwendung von Heiz­
akkumulatoren abgefehen, da das Aufladen und die 
Pflege kleiner Batterien für den Straßenbahnbetrieb 
nicht zwedemäßig erfdieinen, ganz abgefehen von dem 
fehlechten Wirkungsgrad folcher Batterien.
Heiz- und Anodenftrom werden alfo aus der Fahr­
leitung entnommen, wobei die Schaltung io gewählt 
wurde, daß die Röhrenheizung während der Fahrt 
dauernd eingefchaltet bleibt, fo daß die Anlage beim 
Betätigen eines in der Mikrophonleitung angeord­
neten Druckknopfes oder Fußfdialters ohne jede Ver­
zögerung fofort fprechbereit ift. Durdi ein Relais 
wird hierbei iowohl der Batterieftrom für das Mi- 
krophön eingefchaltet, als auch die Anodcnfpannuhg 
auf die Verftärkerröhre n gegeben. Die Trockenbat­
terie, aus der das Mikrophon gefpeift wird, ift fomit 
nur während des Sprechens eingefchaltet und hat 
deshalb eine fehr lange Lebensdauer. Der Dauer-’ 
ftromverbrauch der Anlage befchränkt fich nach dem 
Getagten auf die Röhrenheizung; durch Auswahl ge­
eigneter Röhren konnte er fehr niedrig gehalten 
werden.
Die Schaltung wird mit dem bei Straßenbahnen üb­
lichen Leitungsmaterial ausgeführt, nur die beiden 
Mikrophonleitungen müffen abgcfdiirmt fein. Für die 
Verbindungen zwifdien den einzelnen Wagen eines 
Zuges, für Sdialter, Stecker und Kupplungen ift kein 
befonderes Zubehör erforderlich; es werden hier 
Einzelteile benutzt, die fich im Bahnwefen bereits 
bewährt haben. Alle Teile der Anlage, die zufällig 
berührt werden können, führen nur ungefährliche 
Kleinfpanijungen; die Teile der Anlage, die mit der

Bild 3. Triebwagen, Führerftand. 1 Schal tkäften für 
Verftärker u. Stromverforgung, 2 Mikrophon, 3 Druck­

knopf, 4 Sdialter und Sicherung.

Bild 4. Lautipredier, Anfidit vom Führerftand.

Bild 5. Die Kupplung zwifdien den Wagen. Oben 
Lidit-, unten Lautfpredierkupplung.

Fahrftromleitung in Verbindung ftehen, find mit 
Schutzerdung veriehen.
Bei Fahrzeugen, die mit einem Verbrennungsmotor 
betrieben werden, wird die Anlage nadi der in Bild 2 
wiedergegebenen Schaltikizze ausgeführt. Der Hciz- 
itrom wird aus dem Wagenakkumulator entnommen, 
der Anodenftrom aus einer Anodenbatterie. Man 
lieht, daß es fich iowohl bei der mit Fahrftrom be­
triebenen als auch hei der Batterieanlage um nor­
male Lautfpredier-Übertragungsanlagen handelt, die 
jedodi durch geeignete Zufatzcinricht ungen der Ei­
genart des Betriebes auf Bahnen bzw. Fahrzeugen 
angepaßt wurden.
Für jede Zugeinheit ift ein umfteckbares Mikrophon 
vorgeiehen, das durdi den Wagenführer oder Zug­
begleiter befprochen wird; es wird beim Wediiel der 
Fahrtrichtung mitgenommen. Das Mikrophon ift ver­
hältnismäßig unempfindlich, es wird aus geringer 
Entfernung befprochen und bietet Gewähr dafür, daß 
nur die Sprache des Anfagenden übertragen wird; 
Verkehrsgeräufche und die Unterhaltung der Fahr- 
gäfte auf der Plattform werden vom Mikrophon nicht 
auf genommen. Auch die ftörende akuftifche Rück­
kopplung zwifchen Lautfprecher und Mikrophon beim 
öffnen einer Wagentür wird auf diefe Weife ver­
mieden. Wie Bild 3 und 4 zeigen, find Verftärker und 
Lautfprecher fo angebracht, daß fie fich der übrigen 
Inneneinrichtung gut anpaffen. Da die Straßenbahn­
wagen in Deutfdiland in der Regel dreifach unterteilt 
find, werden je Wagen zwei Lautfprecher gebraucht; 
fie werden in den Zwifdienwänden des Wagens ange­
bracht und find io im Wageninnern und auf den 
Plattformen gut verftändlidi.
Es leuchtet wohl ohne weiteres ein, daß die befdirie­
benen Lautfpredieranlagen einem dringenden Be­
dürfnis entfprechen; nicht nur der Ortsfremde wird 
fie freudig begrüßen, auch der Einheim ifche wird 
Vorteile von ihnen haben, namentlidi bei Dunkelheit 
oder bei befchlagenen bzw. vereiften Fenftern. Ab- 
fch ließen d fei nodi erwähnt, daß die Lautfprecber- 
anlage audi zur Durdifagc von befonderen Anwei­
fungen für die Fahrgäfte, Hinweifen auf Umfteige- 
möglidikeiten, geänderte Fahrft recken, Sonder ve ran - 
ftaltungen, Meffen, Ausftellungen u. a. m. verwendet 
werden kann. Zipfel.

Ein Rundfunkausldmitt-Büro
Jeder kennt die Zeitungsausfehn itt-Büros, hei denen 
man z. B. alle in der deutfdien Prelle über ein bc- 
ftimmtes Sachgebiet, eine beftiminte PcrfÖnlidikcit, 
Firma oder dgl. erfdieinenden Artikel abonnieren 
kann. Nadi dem glcidicn Grundfatz wurde in Ame­
rika ein Rundfunkausfdinitt-Büro eröffnet; cs liefert 
Sdiallpla Neuaufnahmen aller Rundfunkfendungen 
bzw. der Brudiftückc aus ihnen, die in das abonnierte 
Sadigebiet hincingehören. Deutlicher als durdi eine 
foldie Einrichtung läßt fidi allerdings die rein gc- 
Rhäftsmäßige Einftellung des amcrikaniidicii „Radio“ 
kaum unterftreidien. ,

Tonfolien im Theater - zur Erzeugung 
der Geräuidhk uliiie
Eine interrffante Anwendung von Tonfolicnaufnah- 
men, die kaum bekannt fein dürfte, findet man 
neuerdings auf mehreren großen Bühnen; die Ton­
folien werden hier zur Erzeugung von Gcräufdi- 
kuliflen verwendet. Münchner Theater find z. B. mit 
eigenen Tonfolicn-Schneidgeräten ausgerüftet wor­
den, mit denen fie fich die Geräufdikuliffcn felbft fi» 
herflcllcn, wie es der jeweilige Zweck erfordert. So 
ift cs z. B. häufig notwendig, für eine Geräufdikuliflc 
zwei oder drei verfchiedene Tonfolien mit unter- 
fdiiedlidicn Geräufehen zu fdineiden, die dann beim 
Abfpielen miteinander gemifdit werden.
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FUNKSCHAU-RÖHRENTABELLE
Die Rundfunkröhren Großdeutichlands

Um den Wünfchen unlerer Leier nadi einer umtahenden den neu- 
e(ten technildien Stand berückiiditigenden Röhrentabelle zu ent- 
Ipredien, veröffentlichen wir nadiltehend als Auszug aus der großen, 
von Erich Schwandt und Fritz Kunze bearbeiteten FUNK­
SCHAU-Röhren tabeile die Zuiammenitellung der Budiltaben-

Röhren. Wir beginnen heute mit den A-, B-, C- und D -Röhren; die 
weiteren Reihen werden folgen. Die große aditleitige FUNKSCHAU­
Röhrentabelie die rund 800 Röhren umfaßt, ilt im FUNKSCHAU­
Verlag, Mündien 2, Luilenltraße 17, erlchienen und zum Preile von 
1 RM. zuzüglich 15 Pfg. Porto zu beziehen.

Die FUNKSCHAU-R Öhren fabelte bringt die Daten 
aller in Großdcutfchland und in den angrenzenden 
Ländern, alfo aller in Mitteleuropa in den letzten 
fünf bis fechs Jahren herausgebrachten Röhren. In 
bezug auf die deutfdien Röhren geht fie noch weiter 
zurück, indem alle fogen. Zahlenröhren berück ficht igt 
werden. Amerikanifche, englifdie und franz öfifdie 
Röhren dagegen wurden nicht aufgenommen, da 
diefe Typen für den mitteleuropäifdien Markt keine 
fonderlidie Bedeutung befitzen.
Alle in Deutfdiland erzeugten Röhren, fowie die Phi­
lips-Röhren der letzten Zeit, wurden mit ihren aus­
führlichen Daten in die vierteilige Haupttabelle hin­
eingenommen. Weitere Röhrentypen, die die gleidien 
oder ähnlichen Daten befitzen, desgleichen praktifdi 
alle von Loewe, Philips, Tungsram und Valvo auf 
den Markt gebrachten Röhren wurden in die Ver­
gleichstabelle auf der letzten Seite der felbftändigen 
FUNKSCHAU-Röhrentabelle hineingenommen; diese 
Tabelle gibt an, unter welchem Röhrentyp die zu­
gehörigen Röhren in der Haupttabclle zu finden find. 
Soweit man eine Röhre alfo in der Haupttabelle nidit 
auffindet, muß man fie in der Vergleichstabelle fachen. 
Die Röhren der Buchftabenterien find alphabe.tifdi. 

die der Zahlenferie nach Ziffern geordnet. Die für 
die Einftellung maßgebenden Ströme und Spannungen 
find durch Fettdruck gekennzeichnet. Die Grenzwerte 
dürfen nicht überfchritten werden. Alle übrigen Werte 
find Richtwerte. Alle Spannungen find auf die Ka­
thode bezogen.

Spalte 1: St = Stahlröhre, (St) — Röhre mit Glas­
kolben und Stahlröhrenfockel, RR = Rote Röhre, 
Ph = Philips, L = Radio-Loewe.
Spalte 2: L = Leuchtfyftem, E = Einweg-Gleichridi- 
ter, Z = Zweiweg-Gleichrichter.
Spalte 3: Hg = Hochfrequenz-Gleichrichtung mittels 
Zweipolröhre, R = Regelfpannungserzeugung, H, Z, 
N — Hoch-, Zwifdien-, Niederfrequenzverftärkung. 
Ein 0 dahinter bedeutet regelbare Verftärkung. M = 
Modulator, O = Ofzillator, A ~ Abftimmanzeige- 
röhre, E = Endröhre, G = Gegentakt-Endverftär­
kung, Ne ~ Netzgleichrichter. Gl = Gleichrichter, 
allgemein. Als Gittergleichrichter und als Anoden 
gleichrichter ift jede mit H, Z oder N bezeichnete 
Röhre zu verwenden.
Spalte 8: ~für Wechtelftromempfänger, = für Gleidi- 

ftromempfänger, für Allftromempfänger, A für 
Autoempfänger, B für Batterieempfänger.
Spalte 9: Uh ift die Spannung der Anodenftromquelle 
(Batterie, Netzteil hinter der Siebkette).
Spalten 10—12: Ugg^U^/Ugi ufw. find die Spannungs­
gefälle zwifdien der Kathode und dem betr. Gitter.
Spalte 14: IT ~ Leuch tfthirmftrom. j

Spalten 14—18: Die Röhrengrößen und Ströme be­
ziehen fidi immer auf den durdi die Spalten 9—12 
gegebenen Arbeitspunkt.
Spalte 16: Sc = Überlagerungsfteilheit
Spalte 24: Uda — Spitzen wert der Diodenfpannung 
(Trägerfrequenz Modulation).
Spalte 28: Ida — Spitzenwert des Diodenftroms.
Spalte 29: Bei Mifdiröhren ift der günftigfte Wert des 
Gitterwiderftandes des Ofzillatorteils, fonft der Hödifl- 
wert angegeben. Bei Regel röhren ift zu beaditen, daß 
audi die Widerftände der Regeleinriditung als Gifter- 
widerftand der Regel röhre wirken. •

Die Sockelichaltungen:

___ Prinzipfchema 
für Sockel 69 bis 81.

Die Sockel der Röhren find 
iämtlich von unten - von den 
Kontakten her - gefehen.
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A. Buch Haben- Gitterfpannung
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Die Angaben der Spalten 22 und 23 gelten für zwei in Gegentakt gefchaltetc Röhren; der Außenwiderftand (Spalte 19) verlieht fidi hierbei von Anode zu Anode. 2) Mit 2 getrennten Kathoden. 3) Röhren werden nicht mehr hergefteiit.
*) Beide Anoden parallel. 5) Als Spannungsverdoppler.
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Cm-0h^ Das Loch im Holenb öden

Solange man nodi Nadel und Faden 
befitzt, wird man das Lodi im Hofen­
boden fdinel Iltens ftopfen oder flik- 
ken, denn wer wird, wenn er es 
irgendwie vermeiden kann, ohne oder 
mit durchlöchertem Hofenboden fei­
nen lieben Mitmenfdien Grund zum 
Spott geben wollen? Niemand! Bei 
den meiften Menfdien forgt fchon der 
angeborene Ordnungsfinn für die Ab- 
ftellung des eingetretenen Schadens, 
und der Reft fürchtet lieh vor dem 
Urteil der öffentlichen Meinung. Das 
ift eine verftändlidie und ganz natür­
liche Einftellung, die aber leider nicht 
auf allen Gebieten mit gleidier Kon- 
fequenz eingehalten wird. Sehr oft 
ift der, der beftimmt nie mit einem 
Lodi in der Hofe fpazieren gehen 
würde, feinem Rundfunkgerät gegen­
über viel, viel „großzügiger“!

Befonders intereflant ift es dabei, 
feftzuftellen, daß der Laie, alfo der 
unteduiifdic Rundfunkhörer, feine 
Rundfunkanlage meiftens viel befler 
in Ordnung hält als mancher Rund­
funktechniker. Bitte, keinen Proteft — 
feien wir ruhig einmal ehrlich! Was 
fidi der Techniker an „zerrißenen 
Hofen“ in bezug auf feine häuslidie 
Rundfunkanlage leihet, ift manchmal 
fchon geradezu polizeiwidrig!
Der Laie läßt fidi in den meiften Fal­
len von -feinem Händler Erde und 
Antenne verlegen und die Anlage 
aufftellen. Mitunter tut er es unter 
Anleitung und Hilfe eines Freundes, 
der etwas davon verlieht, fogar felbft. 
Dann ift die Angelegenheit für ihn

aber auch „tabu“! Er denkt gar nidit 
daran, baftelnder Weife an der Strip- 
pcnverlegung oder am Gerät etwas 
ändern oder verbeffern zu wollen; er 
freut fidi nur feines funktionierenden 
Rundfunkgerätes.
Wie fieht es nun dagegen oft (ja lei­
der allzu oft) beim Techniker aus? 
Da ift erft einmal ein Wirrwarr von 
Strippen vorhanden, von deren Mehr­
zahl kein Menfdi außer ihm felbft 
weiß, was für eine Bedeutung bzw. 
Funktion fie haben. Gewiß, gewiß lie­
ber Freund, ich weiß, wie fo etwas 
entfteht. Da wollte man beifpielsweife 
in einem anderen Zimmer einen zu- 
fätzlicheh Lautfprecher laufen laflen, 
oder ein Plattenfpieler Iollte ange- 
fthloffen werden, kurzum, der Nach­
weis, daß diefe Strippenparade Le­
bensrechte hat, läßt fich immer er­
bringen. Daß z. B. die Hollerung der 
Netzfthnur zerfdimort ift, kann man 
ichon weniger verliehen, denn der 
heiße Lötkolben hat durchaus nidits 
auf ihr zu Indien; für ihn gibt es 
wirklich andere Ablageftellen, aber 
wenn man fo beim Bafteln ift — nidit 
wahr?! —. Eine Rückwand und eine 
zur Sicherung eingebaute Netzblockic- 
rung an der Rückwand find natürlidi 
nur für die, die nidits davon ver­
ftehen, alfo ab dafür; man muß der 
Kifte dodi jederzeit in den Baudi fal- 
fen können!
Im Labor ift diefer Zuftand ein durch­
aus verftändlicher, aber nicht in der 
Wohnung. Abgefehen davon, daß über- 
flüffigc und „proviforifch“ verlegte 
Leitungen die Hausfrau heftig ärgern 
und ihr im Wege find, leidet das Bild 
der Wohnung darunter. Viel fehl im­
mer ift es aber mit defekten Nefz- 
ichnüren, entfernten Rückwänden ufw. 
Familienmitglieder, Befucher und ins­
befondere Kinder werden dadurdi 
fdiwer gefährdet, und es ift leider 
fchon fehr häufig vorgekommen, daß 
harmlofe Mitmenfdien durch derartige 
Sünden Schaden an Leib und Leben 
genommen haben.
Es ift daher im Allgemein-Inte reffe 
Pflicht von uns Technikern, wenn wir 
foldie Fälle bei Kameraden feftftellen, 
fofort einzugreifen und dafür zu for- 
gen, daß das „Lodi in der Hofe“ or­
dentlich geftopft wird. Ciefi.

Der VE als behelfsmäßiger Prüfgenerator
Oft ili man vor <lie Notwendigkeit geftellt, einen Empfänger- 
Abgleidi bei fehlendem Prüfgenerator durdizuführen. Behelfs­
mäßig läßt fidi flatt des letzteren fehr leidit der Volksempfänger

■ VE 301 W verwenden. Der VE wird wie folgt umgeändert:
Die Lautfpredierleitungen werden abgelötet und an einen ein- 
fadien Lautipredierübertrager .ingefdiloffen. Das Gitter und die 
Anode der Lautfpredierröhrc RES 164 werden mit einem Konden- 
fator von 200 bis 250 pl' überbrückt. Das Gerät wird in Betrieb 
gefetzt und die Rückkoppelung foweit angezogen, daß fie ins 
Schwingen kommt. An den Anteniienbudiien kann man dann eine 
tonmodulierte Meßfrequenz abnehmen. Beim Abgleidi forge man 
für lofefte Ankoppelung an den abzuftimmenden Empfänger. Die­
fes kann durdi Widerftände oder Kondeniatoren in den bekann­
ten Sdialtungen durdigeführt werden.
Achtung! Audi der Volksempfänger darf als Prüfgenerator 
natürlich nur benutzt werden, wenn eine Genehmigung der Deut­
ichen Reidispoft vorliegt! Alfred Hartung.
Einfadier Spulenabgleich
Oft wird man den Wunfdi haben, für einfache Empfänger, Sperrkreife und dgl. 
Luftfpulen felbft zu wickeln. Zwar findet man in dem Buch „Wellcnfdilucker, 
Wellentrenner und andere Hilfsmittel zur Empfangsverbefferung“ von Rolf Wi­
gand (Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig C 1) fehr gute Tabellen zum Wickeln 
von einlagigen Zylinderfpulen. Meift wird man aber, hauptfächlidi bei Lang­
wellen fpulen, wegen der Raumerfparnis mehrlagige Spulen vorziehen; für diefe 
aber find kaum vollftändige Wickel tabeilen zu erhalten.
Man geht dann fo vor, daß man fich einen Detektorempfänger baut, bei dem 
die Spulen durch Krokodilklemmen angefchloffen werden können. Wenn bei 
dem Gerät auch die Aniennenfpule durch einen Drehkondenfator abgeftimmt 
werden kann, ift es auch zum Beftimmen der Daten, für Antennenfpulen zu 
gebrauchen.
Zunächft muß das Gerät geeicht werden. Man tut das, indem man die Spulen- 
anfchlüffe mit einem Induftriefpulenfatz verbindet, den Ortsfender auf den 
Mittelwellenbereidi einftellt und die Stellung auf dem Drehkondenfatörknopf 
vermerkt. Genau fo geht man auf dem Langwellenbereich vor; dort wird man 
meift den Deutfdilandfender zum Eichen nehmen.
Jetzt wird die Spule gewickelt. Wenn man die Windungszahl für riditig hält, 
wird am freien Ende des Drahtes vorfiditig etwas die Ifolation entfernt, und 
die Spule wird an das Gerät angefchloffen. Nun wird das Gerät auf denfelben 
Sender wie beim Anfdiluß des fertigen Induftriefpulenfatzes abgeftimmt. Ift 
der Drehkondenfator dabei weiter hereingedreht, fo ift die Spule zu klein, ift 
er weiter herausgedreht als beim Anfchluß des Induftriefatzes, fo ift die Spule 
zu groß. War die Spule zu klein gewickelt, fo wird die angezapfte Stelle wie­
der durch Klebftoff oder farblofen Lack ifoliert. Nun wird weiter gewickelt, 
bis man durch Verfudie die richtige Windungszahl, d. h. genau die gleiche 
Drehkondenfator-Einftellung, ermittelt hat. Joachim Zuther.

WERKZEUGE,mit denen wir arbeiten-

Krokodilklemmen - ifoliert und für Feindrähte geeignet
In jeder Werkftatt werden für Verfudie die bekannten Krokodilklemmen be­
nutzt. Sie haben zwei Naditeile: Einmal kann man unter Spannung ftehende 
Leitungen fdilecht umklemmen, ohne gefährdet zu fein, und zum anderen laflen 
lieh Drähte, Litzen ufw. unter einem beftimmten Durdimeffer nidit mehr ein­
wandfrei fefthalten.
Um den erften Naditeil zu befeitigen, find zwar vor einiger Zeit von einer 
Firma vollftändig in liolierpreßftoff eingebettete Krokodilklemmen auf den 
Markt gebracht worden1); jedodi pflegt fidi der Baftler für die feiten vor­
kommenden Fälle, bei denen er mit hohen Spannungen arbeiten muß, nicht zu- 
fätziich eine genügende Anzahl dieier Ifolierftoff-Krokodilklemmen zuzulegen, 
folange er nodi andere hat. Es geht aber audi mit den gewöhnlichen Klem­
men, wie das Bild zeigt. Man braudit nur ein entfprechend lang bemeßenes 
Stück Rüfdifchlaudi über Klemme und Bananenftecker aufzuldiieben. Dabei wird 
der Durdimefler des Rüfchtdilauches lo gewählt, daß er gerade ftramm auf den 
lioliergriff des Bananenfteckers aufgefchoben werden kann. Es genügt dabei, 
daß der Schlauch bis etwa zum Gelenk der Krokodilklemme reicht, um letztere 
gefahrlos bis zu Spannungen von etwa 500 Volt und darüber (je nach Dicke des 
verwendeten Ifolierfdilauches) betätigen zu können.
Den zweiten Naditeil, nämlidi die ungenügende Erfaflung dünner (Spulen-) 
Drähte, vermeiden wir dadurdi, daß wir nach forgfältiger Reinigung der In­
nenfeite beider Backen durch Kratzen, Feilen oder dergl. diefe mit Lötzinn aus­
füllen und danach durch Feilen die fo entftandenen glatten Flädien gut äuf- 
cinandcrpaflen. Man kann aber, audi einfadi die Zähne an der Öffnung der 

Krokodilklemme wegfeilen 
• und die fo entftandenen Flä­

chen durch Nadibiegen zu­
einander paflend madien. 
Diefer Weg ift jedoch dann 
nicht durchführbar, wenn die 
Krokodilklemme aus verhält­
nismäßig fdrw’achem Mate­
rial befteht und fich infolgc- 
deffen beim Gebrauch ver­
formt. H. Mende.

i) Siehe FUNKSCHAU 1939, 
Heft 34.
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BUCHERf die wir empfehlen
Transportable Empfänger für Ta ich e, Koffer and Kraftfahrzeug. Von Rolf W i - 

g a n d. 139 Seiten mit 28 Empfängerfdialtbiidern, insgefamt 83 Abb. und 
2 Tabellen, geh. 1.05 RM. Lehrmcifter-Bücherei Nr. 1310/12. Hachmeifter & Thal, 
Leipzig.

Der billigen rundfunktechnifdien Literatur kommt infofern ganz befondere Be­
deutung zu, als fie die Kenntnis von funktechnifchen Begriffen ünd Vorgängen 
an Schüler und junge Menfdien heranträgt, die durch diefe 'Lektüre nidit feiten 
in ihrer Berufswahl beeinflußt werden. Schon aus diefem Grunde iollte die 
Herausgabe der billigen funktechnifdien Bänddicn mit größtem Ernft und im 
Bewaißtlein hoher Verantwortung erfolgen. Gewiß ift es — gerade im Hinblick 
auf den niedrigen Verkaufspreis und den dadurdi bedingten noch niedrigeren 
Herftellungspreis — lehr verlockend, folche Bändchen billig im fdilediten Sinne 
zu madien, d. h. die Abfaffung einem zweifelhaften Autor zu übertragen, die 
Bebilderung durchweg mit Firme nklifchees vorzunehmen, Schaltungen gründe 
fätzlidi nur aus Firmenveröffentlid)ungen abzudrucken und io bunt und unein­
heitlich zufammenzuftellen, wie fie lieh dabei ergeben, fchließlich veraltete Sdirift, 
billigfte n Druck und minderwertiges Papier aufzuwenden. Zeugen für eine 
foldie Auffaflung der volkstümlidien Funkliteratur werden auch heute nodi auf 
den Markt gebracht. Man kann aber audi den anderen Weg gehen, nämlidi 
einen Autor von Namen heranzuziehen, das Budi in. Jeinem Inhalt aktuell, 
feflelnd, vor allem aber bis zur letzten Zeile tcdinifdi einwandfrei zu geftalten, 
die, Bebilderung, vor allem die Ausarbeitung der Schaltungen, von einem wahren 
Könner vornehmen zu laffen, Firmen-DruckftÖcke nur dort zu bringen, wo man 
eigene Bilder auch nidit beffer fchaffen könnte, die Druckausftattung zu pflegen 
und durdi alle diefe Vorarbeit, die natürlich zunädift mehr Geld koftet, als die 
vorhin fkizziertc Praxis, dem Buch eine fo hohe Qualität zu fiebern, daß mit 
einer fehr lebhaften Aufnahme zu rechnen ift. Dadurch erreicht man, daß in 
kurzer Zeit mehrere Auflagen verkauft werden können, und der Nutzen an 
dem Budi ift fo beftimmt nicht kleiner, als bei der erften Praxis, die kaum zu 
einer zweiten Auflage führen dürfte.
Diefe Gedanken kommen einem, wenn man das von Wigand gefdiriebene Buch 
über transportable Empfänger anfieht. Es gehört wie alle neueren Rundfunk- 
bänddien der Lehrmeifter-Büdierei zur zweiten Gattung, und es wird deshalb 
fidier genau fo fchnell wie diefe die zweite und dritte Auflage erleben. In 
feiner technifchen Durcharbeitung, desgleichen aber auch in der Druck-Auf­
machung, vor allem jedodi in der ganz ausgezeichneten Bebilderung ift diefes 
Bändchen fcfilechthin als ein Mufter für die volkstümliche funktechnifdie Litera­
tur anzufehen. Ja, es ift heiler ausgeftattet, als manche Bände, die das Vielfache 
koften. Die Bilder wurden eigens für das Budi angefertigt, die Schaltungen 
dafür entworfen und von einem wirklichen Könner gezeichnet, kurz, es ift eine 
der erfreulichften Erfdieinungen der billigen funktechnifdien Literatur.
Damit aber ift gleichzeitig gefagt, weshalb das Erfdieinen diefes Reifeempfänger­
Buches zu begrüßen ift, auch wenn es idion zwei oder drei ähnliche Bändchen gibt. 
Obgleich es das billigfte von ihnen ift, ift es dodi das befte und gründlichfte, 
fchon deshalb, weil es fich nicht auf die Wiedergabe einiger Schaltungen und 
Bauanleitungen befthränkt, fondern zunädift alles Grundiätzlidie zum Thema 
Reifeempfänger beipridit, wie Fragen der Stromverforgung und der Antenne, 
Lautfprecher oder Kopfhörer?, Geradeausempfänger oder Superhet?, Welche 
Endftufe?, Wieviel Wellenbereiche?, die Auswahl der Schaltung, Röhren und 
Einzelteile, und fchließlich Winke für die praktifthe Ausführung von trans­
portablen Geräten gibt. Anfchließend werden dann zahlreiche Schaltungen für 
transportable Empfänger mitgeteilt und befprochen; wir finden darunter alle 
Gattungen, Kleinempfänger und große Superhets, Taichen-, Koffer- und Auto­
empfänger, fdiließlich auch Schaltungen für die neuen, in Deutfdiland noch gar 
nicht auf dem Markt befindlichen D-Röhren. So ift ein wirklidi univerfelles 
Buch über transportable Empfänger entftanden, das nicht nur das modernfte 
ift, fondern auch bleiben wird, denn jährlidi eine neue Auflage ift diefem Buch 
ficher. Schwandt.

‘ Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: J. Wagner, München. Druck und Verlag der 
G. Franz’fchen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München 2, Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 53 6 21. Poftfdieck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). - Zu beziehen 
im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlich 90 Pfg. (einfchL 1,87 bzw. 5,61 Pfg. Poftzeitungsgebühr) zuzügl. ortsübl. Zuftellgebühr. - 
Beauftragte Anzeigen- und Beilagen-Annahme Waibel & Co., Anzeigen-Gefellfchaft, München-Berlin. Münchener Anfdirift: Mündien 23, Leopoldftraße 4, Ruf­
Nr. 35 6 53, 348 72. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 6 gültig - Nachdruck fämtlidier Auffätze auch auszugsweife nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags.



Kleiner FUN KSCHAU* Anzeiger
2d

1 Körting 3 stufiger Breitband Verstär­
ker Modell LKEW Ä) Walt 1 Körting 
Lautipredier Marismus 20 Watt. An­
lage Ui nodi nidit gebt Judd nOrden.

\J¿¿kaufe:
Röhrenprüfgerät Neubwget WuGt 135 mit 
Zusatzgerät Neuberger G. RM 100.- 2 Phi 
Jlpi Netranodtat 1003 W. und 3009 W110 n.
220 V o. R. je RM. 5.-. Mende 38 W u. 39 G 
o. R Je KM 10 Blaupunkt 300 □. 220 V mit

Röhren RM, 15.-.

Angebote ont Fkuii.Niöö an Waibel 4 Co KURT FAUST
Anzeigen-Gee. München 23, Leopoldztr. 4 Bod Aibling, Münchener StraBe 17*

Suche 
zu kaufen* 

TRUMPFSKAUN 
Nr. 5 (*) und 6 sowie 
Unive:tal • Drehepul­

Instrument

S. V O G T 
Wanne-Eickel 
Hermannstr. 38

Suche
dringend Siemens 
Sdtnellgangfkala mit 
D r • 1 f a di -Drehkon­

densator

Ernst Adam 
Ingenieur 
BERUN-NO 55 
Kemmelweg *3

Verkaufe 
IGegentaktKraftver- 
stärker 3,5 W. 2 Gör­
ler NetzUctos Krim. 
110/220 V, Sek. 2X 
73C V0,2 A. 4 V 7 A, 
2 >3,75 V 2,5 A,1 Gör­
ler Heiztrafo Prim. 
110/220 Sek. 4 V 6 A. 
1 dyn Lautspredier 
Im Gehäuse Mende 
DG 58, 2 Freisdiwln- 
ger-Syiteme, I Loewe 
Neuuiuc, 1 Dioia 
Tonarm. dir. Poten- 

l tarn eia r
Anfragen um. Huch 
Nr.79anWaibel 4 Co 
Anzeigen-Gos. MOn 
eben 23, Lespoldiir. 4

Indie INetjtrafoi 2x300V) 00mA. 6.3 V(2A, 
*V>2A für AZ Si lNehdroiiel(Anodendross.) 
100 mA, 1 Widerstand 90 Ohm 1W1 Elektrolyt 
50 mF/10 V, 1 9 Klla-Herh-Sperre. - Wer re­
pariert Lautspredier GPM 366 u. GPM 377 ? 
Membranen verruien - Ell-Ange ho« e un 
HTUchleler Lörradi/Bd..Ad.Hltierstr. 186.

Suche
GÖRLER BAUTEILE

PHILIPS- 
W«<hi«lrichter Suche 

dringeod
Höhten 
xu verkaufen

1 Slück F 172, 1 Stück 220Volt, Röhrenform, 1 Wechieliummer angemenener hetz.
F 178, 2 Stuck F 167. evtL auch reparatur» 32/2 NTI 2 Volt Fer- 2 RV IWO neu, Spe-
1 Netztranzformator bedürftig, zu kau- ner 1 Einberekhsuper- Uolverp,. 1 RV 2300

N303B len ge«ucfit. skala Neris, fait neu, Spezialverp.

Walter Stüber G. Ziegler t .KIRCHHOFF, Furt-
Angebote unt Fkicb, 
Ni 75anWalbelACo.

Dresden -A, Scheffel- Gollcow/Pom wangen / Schwarzer, Anzeigen - Gei. Mün•
•träfe 19/11 bei Oe»r St Georgemtrnßn 37 Gewerbehallestr. 15 dien 23, Leopcldatr.4

Kaufe:
Slemetu- od. Telefun- TlüMaul VERKAUFE:

Telefunken Export­
Groß-Super D 770

Sofed
ken - Tle/ton - Komb. derJahrgänge geauchtl

Geb« ab: 1930,1934 und 1940 WKK, zur gleichen 
Zeit suche ich einen Ein M JP. A-Gerät

2 Grawor-Tiefton- (wenn gut erhallen) Telefunken D 860 mit ZitbehOr.
dutui« 50 cm 0 zum 

Neuprelz.
durti. event auch Tausch 

geg. ersteren. Angeb. Angebot mit Preis an
Carl F.A FAHLER •owla Anfragen an Waibel & Co., Anz«-

MÜLLER Bundi uek • Ingenieur, Erwin Stahl Ges. München 23,
MozartitraBe 12 B e rl i n-Wilmendorf, VÖHRENBACH Leopolditraß* t un-

Heidelberg Kaiserallee 197 Bad. Schwarzwald ter Nr. 83 Funkschau

Perm.-dyn. Lautsp reeller 
mit od. ebne Gehäuse taudi defekt) g.VJcht

Preisangebote an 
BRANDSTETTER, DESSAU

RabestraBe 10

Zu 
vedtfufen: 
Mende - Auto - Sape r 
Type AE 35/6 mit ge­
trennt perm. dynam. 
Lautsprecher sum 
Preise von RM. 100.-
Aundtuuk - Weener 
FELLHAMMER 
Kreis Waldenburg

Suche
zu raufen ■

Eine Kalhodenmrahl 
röhre DG 7-1, eine 
Gaztriode Type 4686

Hans Walter
Ludvrf g s hat en / Bhn•
Oppau.Industriestr.9

Vlehz- und Aucyantyc- 
/¿anfeunaiöctH

für große Apparat« und Verstärker, perm.- 
dynamlsdie Lauiiprvcher, MeBinstrumente 
und Umformer, Mikrophone. Kauft und 
tnuscht laufend. Edan gebet* mit Preis

Hirschberg L Rleiengeb„ PosUadb 100

Düngend
1 Flashlo:matgehäuie (34 cm tief), 
! Qlsldt- u Wechieliirom Mavo 
meter, 1 Selengleidiricbter 220 V 
30 -40 mA, 100 tu Spuirntlize 
20x0X8. 1 Varta Akku H 1 Gr.

HEINZ FISCHER/ERFURT 
RudolhitraBe 7/111 bei Heinemann

Suche:
l Vielfachtnstrument 
= u. ~ (Mavometer, 
Multavi II o. ä.) 1 
Ohmmeter, 1 Wellen­
messer mit Magnet - 
summer, 1 Anoden­
summer (Jahre o. ä.) 
Preisangebote an 
Ing. H.F. Wehmeyer 
Berlin-Lichterfelde* 
West, Genauer Weg 4

DRINGEND 
GESUCHT: 
8 Watt perm.-dvnam. 
Lautsprecher, Meßin­
strument Neuberger 
,Uni va" od. ähnliches. 
Schallplattenmotor 
Allstrom, Spulern 

F 144 und Z 35.
H. R O D E 
Hamburg-Altona 
Conradstraße 54

Suche
RelB-ElekirodoM

ohne Tonarm fauch 
wenn Spula defekt)

Edm. König 
DRESDEN-A 

Kl.FlauensdteGasseö

Suche Anodenbat­
terie für Relseempt 
Verkaufe Bau­
satz für Zweikreiser 
(Netz), Dralowid-R«' 
porter mit Vorver- 
stärk,, 1 -Kreis-Re Ise­
empfang., Radiover' 
suchskasten, Mlro- 
graph - 5<hn*idfahr 

Sc Bormann 
Tharandt/Sa.

Sldonienstraße 174 b

Verkauf«:
Kalteninstrument 
C 100 mV, Ampere­
meter 0-10 A, 0­
500 m A mit Ther­
mokreuz. Voltmet 
C .30 NO, Dreh 
kos- 2*500 1x500. 
1x250, 1 Hara-Um 
Schalter vierfach, 
I Dyn.-Chaais far 
in Drosselsch. Nie­
derfrequenztrafos 
1 8, I 6 115. 114, 
113, li2, Röhren i 
UBF 12. UCH 11, 
UCL11.UT11.AZU 
AKI,CL4,EL11,BL2, 
tMlix,) 4K32 (2x) 
r0t.AF3.1234.15O* 
H406D, 964,08* 6/A 
Loewe HH 2,3 NFb 
HH29 AB2,ACiU. 
TXD*. ABC HS120. 
Dlv. Einzelteile. In­
te ress, unt Nr.64 an 
Waibel ACo. Mün­
chen, Leopoldztr. t

Vedwufe:
Elektrische Laubsäge 
(Wechselstrom) Netz­
traf. LAZ l,2x300V/60 
mA. Eing.- oder Zwi­
schentraf o 1:6 Körting 
VE Fr euch winger - 
chassis 24am Durchm
Ham Joachim Rose 
Elektriker,Ilmenau in 
Thür. Manchlerstr.59

MULTIZET 
Mavometer od. ahn 
liehe* Siebfadi-MeB- 
initrum. lowie Meß 
•ander zu kaufen ge- 
ludd. Angebote an

Fritz Durand 
BERLIN-SPANDAU 
Wuitermarkentr. 7

Tonreiner Empiane mil neuen, Marken

TUNGSRAM

WG mögt mit Vor- u. 
Nebenwiderständen 
gebr. oder neu sofort 
gegen Kasse zu kau­

fen gesucht

Eilangebote an 
BL Bardroff Eektro- 
Rundfunkmechaniker 
Brendlorenzen 172 
über Neustadt-Saale

VERKAUFE:
Endverstärker Siemens RFV 12a 
¿20 diverse Bastelteile u. Röhren.

SUCHE:
Flachformatgehäuse poliert. Innen­
maß ca. 60 x 30 x 27 cm leventl. Tausch 
mit GPM 377) TO 1001 mit Zubehör 
(gebe Grawor • Luxus - Kristall In 
Zahlung) Kurzwellensp. für -Super

WILLI NEBRICH
P r 1 t z e r b e a d. Havel

fehl

Siemtm- 
Staodard- 

MikrofonSM2 
vollkommen neu, 
kompl. mit Spezial - 
Trafo u. 12 m Panzer­
kabel zu verkaufen. 
ERNST HÖFFER

Hamburg 30 
Eidelstedt erweg 15

Gelegenheit 
amerikan. Lautspre­
cher elektr. dyn. ca. 
26 cm 0 Marke .Ro­
la’. Nea für RM. 32.- 
abzugeben. Schwing­
spule niederohmig. 
Erreger-Wlckl. 1750 Q
Hubert Heilmann 
ESSENWERDEN 
Neukircherstraße 5

Suche
Komplette Schneide­
einricht mit '^'Lauf­
werk, Chassis GPM 
391 od. 366, 1600 kHz 
Super»., Skala hierzu.

G. Thiem
Bamberg, Memmds- 

dorf erstraße 114

MEISTER-KURSE
mit praktisch. Übungen- Ausbildung und 
Weiterbildung für neuzeitliche Praxis.

Rundfunktedinik Beginn am 9. Juni, Dauer 3 Wochen.
Elektrotedmik Beginn am 18. August, Dauer 4 Wochen. 

Gebühr mit Diktate sparenden Lehrheften 
RM. 110.-. Lehrpläne und Auskunft über 
Unterkunft kostenfrei,

ELEKTRO-PRIVATSCHULE
Berlin 68 / Fnedrichstr, 21 mit Abtlg. für Privat-Fumunterricht

Neuer Radio-Fehler-Sucher „Rapid"
Selbstbau einfach, Freiprospekt F

Anzatgen Boitellungen iür den „Kleinen FUNKSCHAU Anzeiger"nur an Waibel 4Co. München 23, Leopolditr. 4. Kosten dc A nzeige werden 
ca «lafachiten auf Foiticheckkonto Münch* i 8303 (Waibel * Co.) abervrtezeoi die Anzeige erzcheint dann im nächsten Heft. - Preiie der 

Anzeigen im „Kleinen FUNKSCHAU-Anxelger" RM. 3.75 (Kleinformat) und RM. 7.50 (GroBformat).



Idee hat? Idee 6eauM? Vermittlung von
Einzelteilen, Geräten ulw. für FUNKSCHAU -Leier
Anfthriften werden gegen 12 Pfg. Koitenbeitrag unter Angabe der Kennziffern - 
bis höd&Itens fünf - mitgeteflt. Gesuche und Angebote - bis hÖdiltena drei 
die veröffentlicht werden tollen, find mit 12 Pfennig Koftenbeitrag an die 
Sdiriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten! Auf gleichem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und 
Typ angeben, dsgl. ob Gefuch oder Angebot! Verkauf oder Kauf find fofort 
zu melden, damit Streichung erfolgen kann.

GESUCHE (Nr. 1680bis 1779):
Drehkondcnfatoren und Skalen 
1680. Drehk. 500 cm Ritfcher K731 
1681. Dreifach-Drehk. mit Trimmer

Siemens 183475
1682. Einhaufkala Ifolan Uhrform
1683. Schnellgangfkala Siemens 
1777. Drehk. 3X560 Ritscher K 713
Spulen
1684. Eingangsbandfilter Siemens
1685. HF-Transformator Siemens
1686. Audiontransform. Siemens
1687. Spule Görler F 42
1688. Spule Görler F 42
1689. Spule Görler F 42
1690. Spul. Görl. F160. 161, 141, 144
1691. Spul. Görl. F 240, 241, 274, 168
1692. Spule Görler F 172
1693. Spulen mit Litze Görler F 202, 

F 204
1694. Ofzillator Görler 274
1695. ZF-Filter Görler F 159
1696. Saugkreis Görler F 164
1697. HF.-Transf. Görler F 141
1698. HF.-Transf. Görler F156
1699. Ofzillator Görler F 178
1700. Ofzillator Görler F 145
1701. ZF-Bandfilter F 157
1702. ZF.-Transformator Görler F 168
1703. Saugkreis Noris 465 S
1778. Überlag.-Sieb F 162
Feftkondenfatorcn
1704. El.-Kond. 2X8 nF 450 V
1705. Kondenfator 2X1200 pF, 12 V
Transformatoren, Droffeln
1706. VE-Netztransf. f. VE 301 W
1707. Netztransf. Görler N 12 A 
1708. Nefztr. für 220 V 6 Amp. m.

Anzapfung f. 4, 6, 8, 12 V
1709. Netztr. Görler 311 A
1710. Netztransf. für AZ 1
1711. SAF-Transform. 4045 G.w.
1712. Glättungsdroffei 1,6X1,6
1713. Droffel Görler D 40
1714. Ausg.-Transf. AF7 auf Hörer
1715. Gegent.-Tr. 1,3... 1,4 f. 2XAD 1
1779. Ausg.-Transf. BPUK 457 B
Lautipredier
1716. Dynamifcher Lautfprecher 
1717. Perm. Lautfprecher GPM 366 
1718. Perm. Lautfpr. 4-8 W, Philips
1719. Lautfprecher GPM 393
1720. Perm. Lautfprecher GPM 391
1721. Lautf predi er-Chaf fis f. DKE
1722. Perm. Lautfprecher bis 3 W
1723. Lautfprecher VE 301 W
1724. Perm. Lautfprecher 6 W
1725. Lautfprecher VE Dyn.
1726. Lautfprecher GPM 6..^ W
Mikrophone
1727. Kond.-Mikr.-Kaps. Dudidi CM 90
1728. Kond.-Mikr. Telef. Ela M 14
1740. Kond.-Mikrophon-Kapsel
Schall plattengerätr
1729. Sdineidmotor ~ ~ 33/78
1730. Schallplattenmotor 220 V 33/78

1730a. TO 1001 mit Transformator
1731. Schneidgerät
1732. Alte Sdiallplatten
1733. Tonabnehmer TO 1001
1734. Schneidteller
1735. Kriftall-Luxusdiaffis ~
1736. Schneidverftärker ~ oder =
1737. Tonabnehmer mit Regler
1738. Allftrom-Schneidmotor 33/78
1'39. Schneidgerät Karo
1741. Sdineidmotor und Führung
1742. Doppelfchneidgerät Koffer 33 78220 ~ s
1743. Schneidmot 33/78, 220 V ~ od. B
1744. Schneidführ. Ake-SimpL, Karo
1745. Sch neidgerät Wuton-Simplex

220 V —
1746. Kriftall-Tonabnehmer
1747. Sdineidmotor Dual 45 U
1748. Sehne idgerät Ake-Simpl„ Karo
1749. Schneidgerät S
1750. Plattenfp. Braun 110 220 V
1751. SchalIpl.-Motor Qi Ebner
Stromverforgungsgeräte
1752. Selengleichr. 220 V, 0,03 Amp.
1753. Trockengleich r. 220 V, 4 V
1754. Umformer 110 V =/220 V
1755. Umformer 12 V =/250 V =,

• 0.01-0,12 A
1756. Netzanode m. Akkumulator 2 V 

für 220 V
Meßgeräte
1757. Multavi II = ~ 0,03...6 A,

6. .. 600 V
1758. Sämtl. Geräte d. Meßgeräteferie
1759. Univ.-Meßinftr. ~ Neuberger 

oder Goffen
1760. Kathodenftrahlröhre DG 7-1
Verfihiedenes
1761. Tantalbledi 1,5X6 cm
1762. Gegent.-Verft. m. Lautfprech. u. 

Empfänger (evtl. Einzelteile)
1763. Motor 220-250 V =, 0,12 A
1764. Auto-Lichtmafchlne 12 V, 5-6 A
1765. Lötkolben ~
1766. Alu-Kaften DIN A 5 m. Chaffis
1767. VE-Chaffis Wn
1768. Alu-Platte 200X300 mm, 2 mm
1769. Alu-Platte 1..2 mm jed. Größc
1770. Netzfilter F206
1771. Morfefchreiber
1772. Wanderiuper od. ähnl. Koffer
1773. Chaffis für VE 301 W
1774. VE-Chaffis BII
1775. Ind.-Chaffts mit Spulen
1776. VE ~ u. s audi Chaffis

ANGEBOTE (Nr. 232 bis 376):
Drehkondeniatoren and Skalen
265. KW-Drehk. Hara 100 cm
266. Drehk. 2X500 cm extra klein
267. Drehkond. 2X500 cm .
268. Drehk. 3X500 cm Cal. u. Trimm
269. 2 KW-Drehk. KS KW 100 cm
270. Drehk. Ritfcher K711 500 pl
271. Drehk. Ritfcher K733 abgefdt.
272. Drehkond. 4X500 cm

273. Diff.-Kond. 100, 250 cm Hara
274. Luftdrehk. 500 cm
275. Di ff.-Drehkond. 2X150 cm
276. Drehk. 3X550 pF Ritfcher K 733
277. Drehk. 150 cm für Einb.-Super
278. Lichtpunkt-Skala Heliogen
Spulen
279. Spule Görler F141
280. Spule Görler F 143
281. Spulen Görler F132, 133
282. Spulen f. Einb.-Super Allel
283. Spulen Görler F256, 209
284. HF-Transf. Görler 271
285. ZF-Filter Görler F 168
286. Bandfilter Görler F 172
287. HF-Transf. Görler F 141
288. 2 Abfchirmhauben Görler F150
289. 2-Kreis-Ind.-Spulen Mende 1938
290. Transf. 20—2000 m Ake T235
291. Spulenbaukaft. El-Es Ferrocart 
29X 2 ZF-Filter 468 kHz Ritter
293. ZF-Filter 468 kHz Stcfra
294. Spulen 20—2000 in Stefra
295. HF-Droffel Görler F206
296. ZF-Bandfilter Görler F13
297. HF-Droffel Görler F22
298. KW-Ofzillator 14—130 m Budich
299. Kompreffortransf. Ake T73
300. Sperrkreis Görler F 10
Feftkondenf atoren
301. El.-Kond. 500/550 V 2X8 pF
302. El.-Kond. 324-32 pF, ungepolt

250/275 V
303. El.-Kond. Jahrelyt 8 pF, 250 V 

un polarisiert
304. VE-Becherkomblnatlon
Transformatoren und Droffeln
305. Netztr. 2X200 V, 40 mA; 2X275 V, 

75 und 125 mA
306. Netztr. 2X300 V, 65 mA u. Heiz. 

Siemens
307. Netztr. 2X800 V Görler Ne 88
308. Netztr. 2X300 V/60 mA, 4 V/l A, 

4 V/2 A
309. Netztr. 2X500 V, 2X2 u. 1X4 V 

■ 310. Netztr. 2X500 V, 2X2 V, 4 V
311. Mikrophontr. Dral. u. Siemens
312. Ausg.-Transf. Görler V 75
313. Heiz-Tr. Görler N 113, 4 V/3 A 

oder 2, 4, 6, 8 V/1,5 A
314. Ausg.-Transf. Budich Fenit
315. NF-Transf. Görler V 105, 106, V 2
316. NF-Droffel Görler D40
317. NF-Schirmg.-Droff. Budich DK 170
318. NF-Transf. Körting 1:20
319. Ausg.-Transf. f. 134, 304, 604 ufw.
320. Netzdroflel 100 mA Weilo
321. Treib.-Transf. Siem. Bv. 7132/23
322. Ausg.-Transf. Siem. Bv. 7132/25
323. Netztransf. f. 2004, 160 mA
324. Ausg.-Gegent-Tr. 2XAD 1 Kört
325. Eing.-GegenL-Tr. Körting
326. Mikrophon-Transf. 1:20

■ Lautipredier
327. Freifchwlnger ähnlich DKE
328. Lautipredier 3WzHegra
329. Perm. Energos 12 W Lautfprech, 

Grawor
330. Lautfpr. Grawor Optimus 7W
331. Lautfpr. GPM 392, Gfr. 388
Mikrophone
332. Mikrophon Steinitz
333. Kond.-Mikrophon mit Verft.
Sdiallplattengeräte
334. Schneidgerät Dral.-Rekorder
335. SchallpL-Motor 110/220 V ~
336. Tonarm Braun
337. SchalIplatten-Motor Braun
338. Plattenfpieler 220 V
339. Schallplatten-Motor f. 6 V

Stromierforgnngsgerätc
341. Ladegleichr. Philips 220 V, 3-1X 

Zellen, 13 Amp.
342. Netzanode = Nora > R
343. Stabil. STV280/40» 280 80 und' 

Eifenwiderft.
344. Wechfelr. 100 W KACO ZHV 200
345. Kleinlader Philips 200-150 mA, 

1-3 Zellen
346. Einanker-Umformer 220 V —f

150 V ~ und 150 —
347. Einanker-Umformer 280/24 V
348. Trockengleidir. 30 V, 0,75 A
349. Netzanode 220 V ~ Philips
Meßgeräte
232. Multizet m. Ledertafihe
233. Mavomet m. ~-Zuf. u. Widerft.
234. Ohmmeter Goffen
235 Meßlnftr. 20, 300 V, 500 mA, 6 A, 

Neuberger, Durchm. 55 mm
236. Voltmeter = 20 V Einbau
237. Univ.-Mavometer S 120, 300 V»

6, 600 mA, 6 A
350. mA-Meter Einbau. 20 mA Durch­

meffer 56 mm
351. Kath öden ftrahlofzill. D/G 7/2
35X Thermo-Drehfpulinftr. Goffen

1,6 mA, 73 □ L = HF
353. Drehfpullnftr. Goffen 10 V « u, 

0,5 V ~ mit Gleichrichter
354. Mavometer mit 5 Neben- und

4 Vorwiderftänden
355. Voltmeter 8/330 V Neub. WJ611
356. Viel fach-Tavometer f. “= u. ~
357. Mavometer-Vorwiderft. 250 V
Verfihiedenes
238. Einkreifer ~ m. AL 4
239. HF-Vorfatz m. AF 7
240. 5-R.-Bandf.-Empf. ~
241. Geftell 350X270X50 mm m Teil.
242. 4-R.-Zweikrels-KofferempL L CM
243. Einbereichfuper
244. Tafdienempf. Rim
245. KW-Band-Empf. DASD 5/39
246. Preßgehäufe f. VE dyn.
247. Preßgeh. f. DKE
248. DKE-Gehäufe m. Teilen
249. Preßgeh. f. Siem.-Schatulle MOW
250. Kopfhörer
251. Geft. f. 6-IL-Sup. Rim-Marfchan
252. Geftell f. Lumophon-Super
253. Teile L Wanderiuper
254. Elektromotor 5 V s
255. Elektromotor 120 V, 1/50 PS
256. Photozelle, Vakuum
257. Walzenftbalter 4X9 Kontakte
258. WalzenfchalL Görl. F220 6 Koni.
259. Glimmröhre UR 110
260. Mikr.-Vorverftärker elnftuflg
261. Schnellmorfetafte Bug
26X Morfetafte Allel
263. Morfetafte Allei
264. Morfefchreiber m. Klopfer, altes 

Poftmodell
358. Kofferempf. Braun BSK36
359. Kofferfuper Braun BSK239
360. Gegent.-Netzendftufe 20 W
361. Gegent-Endftufe 6 W =*= Nora
36X Allftrom-Endftufc 10 W
363. Sämtl. Teile für „Dein Super**
364. 5R-Neutro Siem. Rie 24 f. Batt
365. Truhe Seibt 71
366. Gehäufe für DKE
367. Schaltuhr m. 8-Tage-Uhrw. 6 A
368. 5 Queckfilber-Fernfchalt. 6,10 A
369. Bug

’ 370. Sperrholzchaffis 600X300X80 mm
371. Kopfhörer 2X2000 Q
37X Lötkolben
37X Nodcenichalter 7 Kontakte
374. Elektr. Laubfäge ~
375. Gleidiftr.-Motor i/8 PS» 220 V, 

2000 U m. Anlaffer
376. Morfeidireiber m. Galv. u. 2 Taft.

PlfhllTCpiJ ÄII Röhrenvermittlung 
1 UHIlMbnAU 12. Eilte (R 403 bis 469)
Angeboten« und geiuchte Röhren lind der Schriftleitung zu melden; fie 
werden laufend veröffentlicht. Die zugehörigen Anlchrilten find gegen 
12 Pfg. von der Schriftleitung FUNKSC HAU, Potsdam, Straßburger Str. 8. 
zu beziehen. Ein Röhrenverkauf durch die Schriftleitung findet nicht statt.

Geiuchte Röhren:
AZ 12 1(441

AB 2 Ri04 CBL1 11402
AC2 K i0r>, 436 CL4 11411.419,421,460
ibi 11 „4 CYI 1(419
AF3 B404 CY2 1(462
AF7 11404,440,447.460 ECHU Il 453
AL 2 R447 1ÎF 11 1(441,455
AL 5 K 409 EF13 1(441
AX1 1(409 EFM 11 K <40,452,455
AZI 1(419 ELI! R 452, 453
AZtl 1(453 EL 12 R 40 ', 444,452

Dir ang.bot.nen Rohren können au, BauEmangel nicht rerötfentlidit werden Die 
Litte der rund 140 Röhrenangehale mit den zugehörigen Anlchrilten ift gw.n 11 Rpt 
von der Schriftleitung zu beziehen. .

EMU R 440,441 BENSI323d R 420,421,427, 440,
EU XX R <14 RENS 1834 R448 [440,448
KCl R4« RENS 1854 II >«
KC3 R 116,444 RES 164 1(415,440
KDDI R 416,444, 160 IŒS9O4 11 44C
KL1 R440 RGN 354 R 440
KL 2 R4,6.462 RGN lilol R425
NG26 R425 RGQZl,4,0,4d R 409
RE 074 d R 414,459 UCL 11 R 424,437.
RE 134 R 140 44' 440 458
REN‘Old R MF. 408 VC1 11 405,4nS
REN 904 R 425 -t*l VCL 11 R 424, 428,460
REN 914 R 440, 162 VF 7 R450
REN 1004 R44O VL4 R450
RENS 1281 R425,440 VY1 B 4M
RENS 1118 R 420,444 VY2 H 1’8,457,4«
RENS 1820 R 420,427,440 WG 34 11.25
RENS 1821 R 420,446 6Q7G 11430
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